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fnmbrofo gegen fombrofo.
Von fachmännischer Seite wird uns ge¬

schrieben: Im „Zeitgeist“ veröffentlicht Cefare
Lombroso, der bekannte Turiner Professor, Anthro¬
pologe, Pathologe und Kriminologe, einen Aufsatz
über die Zukunft des Verbrechertums. Utopistisch,
wie der Titel vermuten lassen könnte, ist der Ar¬
tikel nicht, vielmehr trägt er nur bekannte Dinge
vor. Er berichtet über einen erfolgreichen Kampf
gegen das Verbrechertum und prophezeit eine noch
größere und allgemeinere Wirkung, wenn die be¬
währten Mittel zur Verhütung von Verbrechen noch
stärker und überall angewendet würden. Das
vorangegangene, mustergültige Land ist Australien.
Dort haben sich die Eigentumsvergehen (Diebstahl,
Betrug, Untreue) um ein Drittel, die Gewalts¬
delikte, besonders Mord und Totschlag, um die
Hälfte vermindert. Zu diesem Ergebnis haben
nach Lombroso folgende Faktoren mitgewirkt:
niedrige Getreide- • und Brotpreise, soziale Re¬
formen, durch die der australische Proletarier besser
gestellt ist, als der europäische „Bureaubeamte“,
die Verdrängung der Schankstätten durch Tee¬
häuser, die Erziehung der verwahrlosten und ver¬

waisten Kinder in öffentlichen oder privaten Kor¬
rektionshäusern, die Hirtennatur der meisten (?)
Australier, die sehr wenig zum Verbrecher dis¬
poniert. Die betreffenden Verhältnisse und Ein¬
richtungen werden nach Mitteilungen Dr.Coghlans,
eines um die Kriminologie verdienten australischen
Gelehrten, näher dargelegt. Die weiteren Aus¬
führungen Lombrosos lassen sich in die Worte zu¬
sammenfassen: Europa, tue desgleichen! „Ach
glaube nun, ohne mich zu überheben, behaupten
zu dürfen, daß, wenn ntmt die Ideen meiner Schule
adoptiert und gleichzeitig die sozialen und wirt¬
schaftlichen Reformen akzeptiert, die die modernen
Gesellschaften nicht mehr Zurückweisen können, die
zahlreicheren Verbrecher, namentlich Gelegenheits¬
verbrecher, die mit der Zeit durch eingehende Be¬
kanntschaft mit dem Gefängnis zu berufsmäßigen
Verbrechern sich herausbilden, fast vollständig ver¬

schwinden werden.“
Hier wird der kundige Leser stutzen. Nicht

über die Überschwänglichkeit dieser Erwartungen;
denn je nun, der eine ist etwas mehr, der andere
etwas weniger Optimist. Aber: „Ideen meiner
Schule“. Was bedeutet denn das? Und noch an

zwei anderen Stellen des Aufsatzes bezeichnet Lom¬
broso die hier von ihm vorgetragenen Anschau¬
ungen als „meine Vorschläge und Reformen“, als
„Ideen meiner Schule, die in verschiedenen Teilen
der Welt zur Annahme gelangt sind.“ Und

^
Lom¬

broso verwahrt sich gegen den Vorwurf persön¬
licher Überhebung, wenn er von der Nachahmung
des australischen Beispiels segensreiche Wirkungen
erwartet. Was heißt das? Lombroso ist in der
ganzen gebildeten Welt bekannt als Hauptvertreter
der anthropologischen Schule im Strafrecht. Er
hat den Satz formuliert: Das Verbrechen ist ange¬
boren. Am anatomischen Bau ist, nach Lombroso,
der künftige Verbrecher zu erkennen.

Den andern Flügel der „modernen“ oder
„positiven“ Strafrechtsschule — die beide im
Gegensatz zur „klassischen“ Theorie und Schule
stehen — bilden die Soziologen. Ihr namhaftester
Vertreter ist der Berliner Strafrechtsprofessor von
Liszt. Die soziologische Schule lehrt: die Ursachen
des Verbrechens liegen in der Gesellschaft; die Um¬
welt, die äußeren Verhältnisse, in denen jemand
aufwächst, die Erziehung, die er erhält, seine spätere
äußere Lebenslage usw., machen ihn in erster Reih^
zum Verbrecher. Es ist klar, daß die anthro¬
pologische Auffassung Lombrosos und die so¬
ziologische v. Liszts sich nahezu völlig ausschließen.
Denn wenn der Verbrecher als solcher geboren wird,
so kann es auf die gesellschaftlichen Verhältnisse
nicht wesentlich mehr ankommen. Freilich fragt
sich, ob denn alle anatomisch (angeblich) zu Ver¬
brechen Disponierten auch wirklich Verbrecher
werden; oder vielmehr, da dies offenbar nicht der
Fall ist, warum es nicht der Fall ist. Hier hat
die Theorie ein großes Loch. Was aber Lombroso
jetzt im „Zeitgeist“ vorträgt, das sind ja gar nicht
mehr die Anschauungen der anthropologischen,
sondern es sind die der soziologischen Schule. Wie
kommt Saul unter die Propheten? Wie kommt
Lombroso unter die Soziologen? Und mit welchem
Recht nennt er die Gedanken der soziologischen
Schule und die von ihr angeregten Reformen
„meine Ideen“, „meine Reformen“?

Lombroso hatte sich, wie den Fachleuten be¬
kannt war, schon in seinen letzten Schriften der
soziologischen Richtung bedeutend genähert. Er
hat sich, kurz gesagt, von Liszt und anderen
deutschen Forschern überzeugen lassen. Diese Be¬
lehrungsfähigkeit, die Lossage von dem als Irrtum
Erkannten, ist sehr zu loben; denn sie ist Gelehrten
nicht leicht. Aber daß Lombroso nun meint oder

der Welt erzählen will, er fei der Urheber dieser
Ideen, das ist geradezu pathologisch. Denn das
alles haben Deutsche schon viel besser gesagt und
begründet. Lombrosos frühere Schriften wiesen
schon neben kühnen Gedanken einen beträchtlichen
Mangel an Zuverlässigkeit hinsichtlich der Tat¬
sachen auf. Dieser neue Fehlgriff ist noch schlimmer.
Aber es geht in einem Punkte den Gelehrten wie
den Millionären: wie zu der ersten Million ver¬

hältnismäßig leicht die zweite hinzukommt, so
steigert sich der durch eine gelehrte Leistung er¬

worbene Nus durch die weiteren oft ins Unge¬
messene, auch wenn sie an Wert tief stehen; das
Publikum huldigt der einmal aufgestellten
Autorität unbesehen, kritiklos. Aber so weit geht
es denn doch nicht, daß das Unterfangen Lom¬
brosos, seine kaum erworbenen Kenntnisse für feine
Entdeckungen auszugeben, vom gebildeten Pu¬
blikum anders aufgenommen werden sollte als mit
gebührender Heiterkeit und mit der Feststellung:
Lombroso ist hier aus einem Erforscher der Patho¬
logie selber zu ihrem Objekt geworden.

Des letzte Wede des Reichskanzlers
wird im Auslande weiter kommentiert.

Popolo Romano schreibt, der deutsche
Reichskanzler habe in seiner Rede mit Recht den
Beitritt Italiens zum Dreibünde und die Erneu¬
erung desselben nicht auf Sentimentalität, son¬
dern auf die positive Wertschätzung seiner Inter-
essen zurückgeführt. Wenn in der großen Mehrheit
des italienischen Volkes nicht die tiefgehende, durch
eine 25jährrge Erfahrung befestigte Überzeugung
herrschte, daß der Dreibund die sicherste Garantie
des Friedens biete, hätte sich seine Erneuerung
schwerlich rechtfertigen lassen, wenn auch zum Bei¬
tritt Italiens zum Dreibund wenigstens teilweise
das Gefühl mitgewirkt hatte.

Echo de Paris schreibt, die neue Rede des
Reichskanzlers zeige nur, daß seine Angriffs¬
lust Frankreich gegenüber fortdauere. Besonders
bezeichnend sei es, daß Fürst Bülow die Verant¬
wortlichkeit für die Reise des Kaisers nach Tanger
auf sich nehme, da er fühle, daß diese Reise im
Reichstage keineswegs einstimmig gebilligt werde.
Liberale, Katholiken und Sozialdemokraten
scheinen mit gleichem Mißtrauen und gleicher Be¬
unruhigung der Bülowschen Politik gegenüber
zusammenzustehen, welche man nur dann begreife,
wenn sie der Ausdruck eines Willens sei, der ledig¬
lich eine äußere Lösung suche.

Die Londoner Times bespricht die Rede
des Reichskanzlers und führt aus, es möge für ihn
unmöglich gewesen sein, die Marokkofrage ganz
und gar zu übergehen; aber es sei schwer zu be¬
greifen, welche guten Ergebnisse ein Staatsmann
von Bülows Erfahrung und Takt, der angeblich
auch von Friedensliebe beseelt sei, von einer ein¬
gehenden Besprechung dieser Frage im deutschen
Parlament erwartet haben könnte. Die Fran¬
zosen hätten ihren Tadel mit Mäßigung und
gutem Geschmack in großem Gegensatze zur Grob¬
heit der Rede des Reichskanzlers ausgedrückt. Das
Blatt tadelt ferner, daß Fürst Bülow der So¬
zialdemokratie entgegengetreten ist. Das Blatt
meint, dies sei kein gutes Verfahren. Über Bebels
Rede urteilt die „Times“: „Er sagte recht viel un¬

angenehme Dinge, von denen einige um so un¬

schmackhafter waren, weil sie ein gutes Teil Wahr¬
heit enthielten.“

Der „M a n ch e st e r Guardian“ meint,
die Antwort des Reichskanzlers habe um viele
Grade unter der würdigen und bedeutenden Rede
des sozialistischen Führers gelegen. Das Blatt
sagt weiter, wenn nach dem Gesetz des Fortschritts,
das ihr Wachstum bestimmt, die deutsche Sozial¬
demokratie stark genug sein wird zu handeln, so
können wir hoffen, ein Deutschland zu sehen, das
nicht mehr militaristisch ist. Das Blatt freut sich,
daß die stärkste deutsche Partei die deutsche Welt¬
politik bekämpfe. Kein liberaler Minister werde
in der Guildhall antideutsche Reden halten.

Von Interesse ist auch eine japanische
Auslassung. Der in Tokio erscheinende
„Asahi Shimbun“ bespricht die Rede des Reichs¬
kanzlers, indem er dem Wunsche nach einer
Besserung der deutsch-englischen Beziehungen Aus¬
druck giebt und den Äußerungen des Fürsten
Bülow über Ostasien beipflichtet. Das Blatt ver¬
sichert, daß Japan friedliche Absichten habe: „Wir
werden alle friedlichen Bestrebungen der Mächte,
ihre Vertragsrechte auszunützen, respektieren.“
Auf Grund der deutschen Erklärungen könnten
Deutschland und Japan mit vereinten Kräften zur
Aufrechterhaltung des Friedens und des Status
Quo in Ostasien wirken. Die Rede des Reichs¬
kanzlers sei eine Anerkennung der englisch-
japanischen Auffassung über Ostasien. Es sei er¬

freulich, daß die deutsche und japamsche Politik in
Ostafien jetzt zusammengehen könnten.

Sudwestafrika.
Aus Deutsch-Südwestafrika wird amtlich ge¬

meldet: Der Nordbethanier Cornelius war, nach¬
dem er die Umgegend von Keetmanshoop unsicher
gemacht hatte, nach der Zwiebelhochebene ausge¬
wichen. Von unseren Truppen dauernd verfolgt,
wandte er sich wieder südwärts nach dem Baiwegs
und wurde am 21; November bei Garunarub west¬
lich Keetmanshoop von der Kompagnie Grüner an¬

gegriffen. Leutnant von Hardenberg und zwei
Reiter wurden hierbei, titie bereits gemeldet, ver¬
wundet. Am 29. November überfiel Cornelius die
Farm Haries (60 Kilometer südwestlich Betha¬
nien) und hat nunmehr wieder die Richtung nach
Norden eingeschlagen. Seine Schar scheint sich in
mehrere Banden geteilt zu haben, die teils den:
Tirasgebirge zuziehen, teils am Fischfluß westlich
Keetmanshoop umherstreifen. Die Verfolgung ist
aufgenommen.

Im äußersten Süden der Kolonie wurden von
Banden des Morenga am 4. Dezember die Pferde¬
wachen der 9. Kompagnie bei Sandfontein, die der
10. Kompagnie bei Norechab überfallen. Ersterer
wurden 156, letzterer 34 Reittiere abge¬
trieben, obwohl alle verfügbaren Kräfte sofort
vorgingen.

Am 7. Dezember wurde der Viehposten von

Kalkfontein durch eine 100 Mann starke Hotten¬
tottenbande, anscheinend gleichfalls Morengaleute,
umzingelt. Dabei wurden 200 Stück Groß¬
vieh und Pferde, 400 Stück Kleinvi eh
abgetrieben. Z a hl m e i st e r a s p i r a n t
Selbach, der mit wenigen Reitern die Verfolg-
img aufnahm, um den Verbleib des Gegners fest¬
zustellen, sowie ein Unteroffizier fielen
hierbei. Die zweite Kompagnie Regiments 1 nahm
von Alurisfontein aus die Verfolgung des auf
Gobabis abgezogenen Gegners auf.

Der Transportverkehr auf den Etappen¬
straßen im Süden soll durch Anlage befestigter
Stützpunkte aufrecht erhalten werden. Weiterem
Viehraub wird durch Einkraalen der Tiere wäh¬
rend der Nacht vorgebeugt. Daß die Pferde bei
unzureichendem Hafernachschub hierunter sehr
leiden, mutz in den Kauf genommen werden.

Zum Oberbefehlshaber im Süden gegen Mo¬
renga ist anstelle des erkrankten Oberstleutnants
van Hemmern der Major von Estorsf ernannt
worden. Das Kommando über die Truppen im
Ostnamaland und im Bezirk Bethanien-Berseba
übernimmt statt feiner Major von der Heyde.

Die 4. Batterie griff ant 1. Dezember eine
Hottentottenbande bei Gubuoms, östlich Aminuis,
an. Vom Feinde fielen 23 Mann, wir hatten keine
Verluste. Einige Gewehre, Pferde, Reitochsen und
etliches Großvieh wurden erbeutet. Nach Aussage
eines gefangenen Weibes soll Manasse Noroseb,
Kapitän der Hottentotten von Hoachanas, hierbei
gefallen sein.

Stärkere Witboibanden wurden in
letzter Zeit am oberen Tsub und bei Stampriet-
fontein festgestellt, schwächere Banden durch¬
ziehen raubend das Land. In der Ver¬
folgung solcher Viehräuber fielen am 2. De¬
zember Leutnant v. Schweinichen und
zwei Reiter unweit Kub.

Der Herero-Kapitän Michael Tyiseseta von
Omaruru

_

ist mit kleinem Gefolge nach dem
Walfischbaigebiet übergetreten und soll dort seine
Gewehre abgeliefert haben.

Die Gesamt-Gefangenenzahl betrug am 1. De¬
zember 8814 einschließlich 684 Hottentotten, dar¬
unter 2171 Männer, gegen 7072 Köpfe, darunter
2054 Männer, zu ansang September.

Nach Meldung des Obersten Dame leidet die
Kriegführung erheblich unter den Schwierig-
feiten der Verpflegung infolge Auf¬
tretens der Rinderpest und der Lungenseuche und
nur von der schleunigen Genehmigung
der Bahn Lüderitzbucht — Kubub kann
Besserung erwartet werden.

Reiter Johann Ritter am 7. Dezember im
Lazarett Windhuk an Typhus und Skorbut ge¬
storben.

An den General v. Trotha hat der
Kaiser eine Order gerichtet, in der es heißt'
Sie verlassen damit ein Land, in dem Sie während
einundeinhalbjährigen Aufenthalts mit vollster
Hingabe tätig gewesen sind. Ich spreche Ihnen
hierbei gern aus, daß Sie mein Vertrauen in Ihre
Einsicht und Kriegserfahrung, welches mich be¬
wog, Sie in schwieriger Zeit zum Kommandeur
der Schutztruppe für Südwestafrika zu ernenne, in
vollstem Maße gerechtfertigt haben. Meinen
kaiserlichen Dank und meine warme Anerkennung
für Ihre vortrefflichen Leistungen wünsche ich da¬
durch zu betätigen, daß ich Ihnen den Orden
Pour le merite verleihe.

Die Kuxe in Rußland.
Petersburg, 10. Dezember. (Über Eydtkuhnen.)

Die Polizei löste heute das Zentralbureau und das
Zentralkomitee des Verbandes der Verbände auf.

Am 9. Dezember fand die erste Versamm¬
lung der Polen statt, die zahlreich besucht
war. Es wurde die Notwendigkeit der Einberufung
einer konstititierenden Versammlung für das
Königreich besprochen, die in gleicher Weise wie
die konftituierettde für das ganze Reich bestimmte
Versammlung in Petersburg, ihren Sitz in
Warschau nehmen und die volle Autonomie
Polens zur Durchführung bringen solle. Die
Versammlung wurde mit einer Protesterklärung
gegen die Verhaftung des Präsidenten des Ar¬
beiterdeputiertenrates Chrustalew beschlossen.

Am 10. Dezember fand im Theater Nemetti
eine Versammlung von Mitgliedern aller Ver>
bände des alten Bezirkes Petersburg statt, die zum
Ziele hatte, ein Programm zur Errichtung einer,
konstituierenden Versammlung auf der Basis des
allgemeinen gleichen geheimen Stimmrechtes -zu
schaffen. Auch die Holzarbeiter wollten eine Ver¬
sammlung abhalten. Die Polizei drang jedoch in
das Lokal und trieb die Teilnehmer hinaus.

Warschau, 11. Dezember. Hier wird für heute
nacht ein allgemeiner Eisenbahnaus-
st a n d erwartet. Wegen des gestern erfolgten Ver¬
bots einer sozialistischen Versammlung kam es zu
Unruhen, die aber ohne ernste Folgen blieben.

Sosnowice, 12. Dezember. (Telegramm.) Am
Billettschalter des Bahnhofs wurde ein Gen-
darm von einem unbekannten Individuum er¬

schossen.
Kopenhagen, 12. Dezember. (Telegramm.)

Nach amtlichen Mitteilungen können Tele¬
gramme nach Petersburg wieder über
Finnland gesandt werden, jedoch mit bedeutenden
Verspätungen.

Kopenhagen, 12. Dezember. (Telegramm.)
Das hiesige Telegraphenamt teilt mit, daß der
Telegraphen verkehr zwischen Niestad und
Petersburg wieder unterbrochen ist.

Politische Togesschau.
** BromLerg, 12. Dezember.

Am vorgestrigenSonntage wurde, wie schon be¬
richtet, das Präsidium des Reichstages und nachher
dasjenige des Herrenhauses uttd Abge-
o r d n e t e n h a u s e s voir dem Kaiser und der
Kaiserin im Neuen Palais empfangen. Das
Reichstagspräsidium verweilte fast eine halbe
Stunde beim Kaiser, der außerordentlich Wohl aus¬

sah und sich sehr lebhaft, mit den drei Präsidenten
unterhielt. Die Unterhaltung verweilte nament¬
lich bei den ernsten, inneren Verhältnissen Ruß¬
lands und den Beziehungen Deutschlands zum
Auslande. Zum Schluß wurde auch die schwierige
Lage unserer afrikanischen Kolonien berührt, wobei
der Kaiser Veranlassung nahm, dem Vizepräsi¬
denten Dr. Paasche seine Anerkennung darüber
auszusprechen, daß er die Reise nach Qstafrika
unternommen und ihm seine Freude darüber aus¬
zudrücken, daß dessen Sohn sich im Kampfe gegen
die Ausständifchen so „ausgezeichnet“ bewährt habe.
Bei dem Empfange des Präsidiums des Abge¬
ordnetenhauses verbreitete sich der Kaiser über die
arbeitsreiche Tagung des Landtags, berührte aber
sonst die Politik nicht. Auf Persönliches über¬
gehend, unterhielt er sich mit dem Präsidenten von

Kröcher über seine jüngste Rangerhöhung und mit
Dr. Porsch über die Mosaiken im Kloster Maria¬
laach.

Das Abgeordnetenhaus begann gestern die
Beratung des Volksschnlunterhaltungsgesetzes.
Kultusminister Dr. Studt leitete die Verhand¬
lungen mit einer längeren Rede ein; die jetzige
Vorlage solle in Posen und West Preußen
nicht zur Anwendung kommen, da man befürchten
müsse, daß hier deutsche Schulen unter den Ein¬
fluß polnischer Gemeindeverwaltungen gelangen
würden. Aufrichtiger Beifall tönte ihm an der
Stelle entgegen, wo er die Versicherung abgab, nach
Verabschiedung des vorliegenden Entwurfes werde
endlich dem Landtage das ersehnte Volksschul-
lehrer-Besoldungsgesetz zugehen. So¬
dann gaben die einzelnen Fraktionen gewisser¬
maßen programmatische Darlegungen. Der kon¬
servative Abgeordnete Dr. von Heydebrand
bezeichnete den Entwurf als einen Fortschritt,
wenngleich er den Wunsch der überwiegenden
Mehrheit der Bevölkerung nach einer wirklich kon¬
fessionellen Schule nicht erfülle. Wenn auch manche
Ausführungen des konservativen 'Redners erklär¬
licherweise auf liberaler Seite auf Widerspruch
stießen, so muß doch das Entgegenkommen der



Konservativen gegenüber den nationaMberalen
Wünschen und die loyale Ausführung des Kom¬
promisses anerkannt worden; dasselbe gilt von den
Freikonservativen und den Ausführungen ihres
Wortführers Freiherrn von Zedlitz. Das
Zentrum äußerte sich durch seinen Wortführer
Abg. Dr. Porsch recht vorsichtig und berief sich auf
den Wahlaufruf vom Jahre 1903, welcher die
Stellungnahme des Zentrums zum SchulunLer-
haltungsgesetz und der Konfessionsschule hierin
a priori festgelegt habe. Als Fraktionsredner der
nationalliberalen Partei bezeichnete Abgeordneter
Schiffer den vorliegenden Entwurf als einen
gangbaren Weg auf dem Boden des Kompro¬
misses für das Zustandekommen des Schulunter¬
haltungsgesetzes. Aus der Zahl der mannigfachen
Bedenken, welche die nationalliberale Partei
gegenüber der Vorlage erheben muß, betonte der
Redner besonders die Notwendigkeit von der Um¬
gestaltung jener Paragraphen, welche sich mit der
Beteiligung der Gemeinde an der Schulverwalt¬
ung beschäftigen und die in ihrem wesentlichen
Charakter eine völlrge^Umgestaltung bedürfen.
Seine Definition der „Simultanschule“ wird im
Lande die etwa noch erforderliche Aufklärung über
das viel gebrauchte und viel mißverstandene Wort
bringen sonnen; sie richtete sich insbesondere gegen
den freisinnigen Abgeordneten' Funck, der mit
seiner einseitigen Forderung auf die alleinige Si¬
multanschule sich einer gewissen Intoleranz'schul¬
dig macht. Was die Nationalliberalen bei Ein¬
gehung des Kompromisses bezweckten, war: Luft
und Licht, freie Bewegung nach beiden Richtungen
für die konfessionelle und die Simultanschule zu
erreichen; sie hofft, mittels dieses, in vielen Ein¬
zelheiten allerdings stark verbesserungsbedürftigen
Entwurfes das erstrebte Ziel zu erreichen. Nach
den gestrigen mehr programmatischen Erklärungen
der einzelnen Parteien dürfte heute der polemische
Teil der Debatte erfolgen, vor allem sich an die
Ausnahmestellung der Provinzen West-
Preußen und Posen in dem Entwurf eine leb¬
hafte Polendebatte entwickeln.

Das Gesetz betr. Kreis- und Provinzialabgaben
dürfte schon zum 1. April nächsten Jahres in Kraft
treten, da seine Verabschiedung beschleunigt werden
soll.

Der Herzog von Sachsen-Koburg-Gotha ist
zum O b e r st e n in der sächsischen Armee, und zwar
ä la suite des ersten Hufarenregiments König
Albert Nr. 18 ernannt worden.

. In Breslau ist, wie die „Schl. Ztg.“
meldet, von dem Rektor der Universität, Professor
Kaufmann, ein Aufruf zur Anbahnung besserer
Beziehungen zwischen Deutschland und England in
Umlauf gesetzt worden. Der Aufruf fordert alle
Deutschen und Engländer, welche den Wert deut¬
scher wie englischer Arbeit und Literatur zu schätzen
wissen, auf, dahin zu wirken, daß die herrschende
Verstimmung einer ruhigeren und wohlwollenden
Beurteilung der Verhältnisse weiche. Unterzeichnet
ist der Aufruf von Professor Kaufmann, Ober¬
bürgermeister Bender, Kardinal Fürstbischof Kopp
und Generalsuperintendent Nottebohm.

Subjektiv gute Absichten! Löblich unter¬
worfen! Diktator August I. verzeichnet einen
'neuen Triumph: sie haben sich unterworfen, die
6 „Vorwärts“-Nedakteure und leisten durch den
Genossen Gradnauer im „Vorwärts“ deh- und
wehmütige Abbitte, die in der Feststellung der
„subjektiv guten Absicht des Parteivorstandes und
der Preßkommission“ in dem Entschluß, sich durch
Dame Luxemburg ein Papageno-Schloß vor den
Mund legen zu lassen und in der Aufforderung
an die Parteigenossen, diesen Fall nunmehr als
abgeschlossen zu betrachten, gipfelt. Wie köstlich,
diese „subjektive, gute Absicht des Parteivor¬
standes“, die zur objektiven Knebelung der sechs
Redakteure führte. Wen wird der Parteivorstand
oder Diktator Bebel zunächst mit seiner „subjektiv
guten“ Absicht beglücken? Wahrscheinlich die Ge¬
neralkommission der Gewerkschaften, die ebenfalls
vor einigen Wochen noch gar keine Ahnung von
der subjektiv guten Absicht des Parteivorstandes
hatte und in Mißverkennung der edlen Motive des¬
selben sich der sechs hinausgeworfenen Redakteure
schützen anzunehmen versuchte.

Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus Buenos
Aires vom gestrigen Tage meldet, hat infolge einer
Kabinettskrise der Kongreß von Paraguay den
Präsidenten der Republik, Gaona, ab¬
gesetzt und statt seiner Cecilio Baez zum Prä¬
sidenten gewählt. In Asuncion herrscht Ruhe.

. Zum englischen Ministerwechsel sprechen die
Pariser Blätter die feste Überzeugung aus,
daß auch unter dem liberalen Kabinett die f r a n-

zösisch-englische Entente Cordiale
fortbestehen werde. Der „Temps“ hebt besonders
die jüngste Erklärung Sir Edward Greys hervor,
daß die Basis für jede Besserung der Beziehungen
zwischen Deutschland und England gute und ge¬
rechte Beziehungen Zwischen Frankreich und
Deutschland seien. Er sagt, die öffentliche Mein¬
ung Frankreichs könne diese Erklärung nur unter¬
schreiben.

Deukschtanö.
Beuthen, 11. Dezember. Laut Meldung der

„Oberschles. Ztg.“ sind die Arbeiter der Zinkhütte
„Silesia II“, gegen 100 Mann, gestern in den A u s-
st a n d getreten, da sie bis Sonnabend auf ihr Ver¬
langen nach Lohnerhöhung keine Antwort erhalten
hatten. Nach späterer Meldung ist aber der Aus¬
stand wieder beigelegt worden.

Hamburg, Id. Dezember. Die Ankunft des
G e n e r a l l e u t-n a n t s v. Trotha, welche
für morgen erwartet wurde, wird erst am Mitt¬
woch erfolgen, da die Abfahrt des Reichspost¬
dampfers „Prinz-Regent“, auf dem sich der General
befindet, wegen Nebels auf der Schelde in Ant¬
werpen eine Verzögerung erlitten hat.

Stuttgart, 11. Dezember. König Fried¬
rich August von Sachsen ist heute mittag zum
Besuch des königlichen Hofes hier eingetroffen und
vom König auf dem Bahnhof empfangen worden.
Im Residenzschloß wurde der König von der
Königin Charlotte begrüßt. Später fand ein
Familienfrühstück im Wilhelmspalast statt. — Der
König hat den König August von Sachsen zum
Chef des Infanterieregiments Alt-Württemberg
Nr. 121 in Ludwigsburg ernannt.

Ausland.
Österreich.

Wien, 11. Dezember. Abgeordnetenhaus. Zu
Beginn der Sitzung beantwortet Ministerpräsident
Frhr. v. Gautsch eine Interpellation des
A bgeordneten Wolf, betreffend ein vom Erz-
herzogFranzFerd'inand an den jüngsten
Katholikentag abgeschicktes Telegramm und
betont, mit diesem, jeder Bedeutung als politische
Meinungsäußerung entbehrenden, demnach voll¬
ständig in die Sphäre einer privaten Kundgebung
fallenden Telegramm habe der Erzherzog wie alle

diejenigen, die den Katholikentag begrüßten, von
einem Rechte Gebrauch gemacht, das jedermann im
Staate zustehe und auch dem Erzherzog nicht ver¬

wehrt werden dürfe. Auf eine Interpellation
Kugler, betreffend die jüngst vom Bürger-
meister Lueger in einer Wahlversammlung
des Bezirksvereins der Donaustadt gehaltene Rede,
erklärt der Ministerpräsident, für die Regierung
existiere nur ein unverrückbarer Standpunkt, das
sei der des Staatsgrundgesetzes, das jedem Staats¬
bürger ohne Ansehen der Nationalität oder

_

des

Bekenntnisses das volle Recht, sich einer beliebigen
Partei anzuschließen, gewähre. Redner hob
bei diesem Anlaß unter Hinweis auf den sehr er¬

regten Ton der politischen Erörterungen hervor,
irr politisch so erregten Zeiten sei alles zu ver¬

meiden, was die Spannung steigern und die na¬

tionalen und konfessionellen Gegensätze verschärfen
könnte. In Beantwortung einer Interpellation
Breiter über Gerüchte von Abmachungen mit Ruß¬
land behufs Unterdrückung der revolutionären Be¬
wegung in Russisch-Polen erklärt der Minister¬
präsident, daß diese Gerüchte willkürliche Erfin¬
dungen darstellen und jeder Grundlage entbehren.
In Beantwortung einer weiteren Interpellation
führt der Ministerpräsident Frhr. v. Gautsch aus,
die in den Wiener Punktationen vom Januar 1903
und in den Mürzsteger Abmachungen vom Oktober
desselben Jahres enthaltene und von der Pforte
im Prinzip angenommene mazedonische Finanz¬
reform habe infolge der retartierenden Taktik der
Pforte noch nicht in Wirksamkeit gesetzt werden
können. So hätten sich die Großmächte entschließen
müssen, ihren Forderungen durch Veranstaltung
einer Flottendemonstration Nachdruck zu verleihen.
Es sei vorauszusetzen, daß die Pforte bald zur
Überzeugung gelangen werde, wie nutzlos ein
ferneres Widerstreben gegenüber den Forderungen
sei. Das Haus beriet sodann die Verhandlungen
über die Dringlichkeit des Antrages Stein, be¬
treffend Einführung der Personalunion und lehnt
mit 104 gegen 17 Stimmen die Dringlichkeit ab.

Wien, 11. Dezember. (Telegramm.) (Ab¬
geordnetenhaus. Schluß.) In Beantwortung des
Dringlichkeitsantrages, die Prager Ereignisse be¬
treffend, stellt der Minister des Innern fest, daß
die Wachorgane erst nach dem energischen gewalt¬
tätigen Angriff des Pöbels von der Waffe Ge¬
brauch machten, und weist entschieden den Vorwurf
planmäßigen Vorgehens der Polizei zurück. Nächste
Sitzung morgen.

Frankreich.
Paris, 11. Dezember. Aus Brazzaville wird

gemeldet, daß die vom Gouverneur Moll geleitete
französische Mission für die A b g r e n z u n g von
Französisch-Kongo und Kamerun in
der ersten Hälfte des September nach Bania ab¬
gegangen ist. Mit Rücksicht darauf, daß daselbst
noch nicht unterworfene Völkerschaften wohnen,
macht man sich darauf gefaßt, daß die französische
Mission Schwierigkeiten begegnen werde.

Griechenland.
Athen, 11. Dezember. Deputiertenkammer. Man

schreitet zur Wahl des Präsidenten. Es sind Ge¬
rüchte im Umlauf, daß mehrere bisherige Anhänger
des Ministeriums von der Partei abgefallen sind.
Die Erregung steigert sich darum, denn von der
Abstimmung hängt das Verbleiben des Kabinetts
ab. 224 Mitglieder stimmten ab; davon entfielen
103 Stimmen auf Roma (ministeriell), auf Ruf-
fides (Anhänger von Theotokis) 96, auf Kari
(Anhänger von Zaimis) 15 Stimmen. Unbe¬
schriebene Stimmzettel waren 10. Eine absolute
Mehrheit ist mithin nicht erreicht. Auf Antrag von
Ralli beschloß die Kammer, zu einer neuen Abstim¬
mung zu schreiten. Bei der zweiten Abstimmung
stimmten die Zaimisten für den theotokistischen
Kandidaten Buffides, welcher 117 Stimmen erhielt,
106 Stimmen fielen auf Roma, den ministeriellen
Kandidaten. Somit ist Buffides zum Präsidenten
gewählt worden. Das M i n i st e r i u m wird dem
König, welcher am Donnerstag zurückkehrt, seine
Entlassung einreichen.

Türkei.

Konstantinopel, 10. Dezember. Die Nachricht,
daß zwischen der Pforte und den Botschaf¬
tern bezüglich der Finanzkontrolle ein
Protokoll unterzeichnet wurde, ist unrichtig. So¬
bald die Pforte brieflich auf die nächste Kollektiv¬
note antwortet, wird dieselbe durch eine Kollektiv-
note bestätigt werden und hiermit die Finanzkon¬
trolle formell in Kraft treten.

Italien.
Rom, 11. Dezember. Der Papst hielt heute

ein geheimes Konsistorium ab, dem nur die in Rom
anwesenden Kardinäle beiwohnten. Der Papst
hielt eine Ansprache und gab dann bekannt, daß
zu Kardinälen ernannt sind der Majordomus des
Vatikans Cagiano de Azevedo, der Erzbischof von
Rio de Janeiro Arcoverde de Albuquerque, der
Erzbischof von Erlau Dr. Samassa und der Erz¬
bischof von Sevilla Spinola. Sodann gab der
Papst eine Anzahl Ernennungen von Bischöfen be¬
kannt, darunter die des Bischofs Dr. Mergel von
Eichstätt. — In der Ansprache, welche der Papst
im Konsistorium hielt, sagte er, er wünschte den
Kardinälen angenehme und stärkende Mitteilungen
über die Regierung der Kirche zu machen, aber die
traurigen Zeitumstände erlaubten diese Tröstung
nicht. Der katholische Glaube, fuhr der Papst fort,
breitet sich immer mehr über die Erde aus, und
trägt reiche Frucht in den andersgläubigen und
heidnischen Landen. Aber große Traurigkeit und
Furcht befällt uns, wenn wir den Blick zur andern

1 Seite werfen, auf die katholischen Völker. So ist

die Nation, die bisher die älteste Tochter der Kirche
genannt wurde, der Gegenstand sehr ernster Un¬
ruhe und Besorgnis für uns. Aber es ist unsere
Absicht, von den hier jetzt gegen alle Regel und
Gerechtigkeit erlassenen Gesetzen, wie es unsere
apostolische Pflicht ist, ernsthafter und mit mehr
Nachdruck zu geeigneter Zeit zu reden. Um den
Mut nicht zu verlieren, müssen wir daran denken,
daß Christus im Evangelium oft wiederholte, das
Geschick der Kirche auf Erden werde von dieser Art
sein, und seine Jünger würden um des Namens
ihres göttlichen Meisters willen gehaßt und ver¬
folgt werden. Diese Betrachtung ist ein Grund
zu großem Troste. Die Gläubigen müssen an die
Leiden Jesu Christi denken und dadurch Mut in
den Drangsalen schöpfen, die den Glauben stärken
und das Vertrauen in die Vorsehung erhöhen. In¬
zwischen müssen wir im Gebet verharren und durch
gute Werke die göttliche Gnade zu gewinnen
trachten, indem wir daran denken, daß der Herr
den Vplkern die Fähigkeit gab, sich zu bessern, und
daß er zur bestimmten Zeit Ruhe und Frieden neu

erglänzen lassen wird.

Spanien.
Madrid, 10. Dezember. Die beim Arsenal¬

brande in Cadiz zerstörten Torpedoboote sind
„Artete“ und „Rayo“. Der Gesamtschaden wird
nach einer Meldung hiesiger Blätter aus drei Mil¬
lionen Pesetas geschätzt; viele Arbeiter dürften be¬
schäftigungslos werden.

Schweden.

Stockholm, 11. Dezember. Die Verhandlungen
betreffend den schwedisch-deutschen Han¬
delsvertrag, welche seit dem 30. Oktober ge¬
führt werden, werden vor Weihnachten nicht ab¬
geschlossen sein. Deshalb werden die Verhand¬
lungen im Laufe dieser Woche ausgesetzt und erst
nach Neujahr in Stockholm oder Berlin fort¬
geführt werden. Die deutschen Vertreter reisen
bereits in dieser Woche ab.

Kirnte Chronik.
— Braunschweig, 12. Dezember. (Tel.)

(Privat.) Das „Berl. Tagebl.“ meldet: Bei einer
Schießübung entlud sich aus unbekannten Gründen
das Gewehr des Musketiers Kleemann von der
6. Kompagnie des 22. Regiments. Kleemann ist
tot.

— Bozen, 12. Dezember. (Tel.) In den bre-
cilanischen Tälern wurden Erdbeben verspürt.

— Straßbnrg i. E., 12. Dezember. (Tel.)
(Berl. Tagebl.) Infolge Seilbruches stürzten
zwei Schieferdecker ab. Der eine ist tot, der an¬
dere tödlich verwundet.

— Straßburg i. E., 12. Dezember. (Tel.)
Ein Wilderer verwundete den Jagdhüter Schöpf
aus Scherweiler durch 15 Messersti ch e tödlich.

— Minden, 12. Dezember. (Tel.) (Berl.
Tagebl.) Leutnant Eltze vom 10. Pionierbataillon
hat sich erschossen.

setzte Drahtnachrichten.
Berlin, 12. Dezember. Der „Nat.-Ztg.“ zu¬

folge fand gestern abend eine Abschiedsfeier
für den scheidenden Kolonialdirektor
S t ü b e l statt. Erbprinz Hohenlohe-Langenburg
brachte das Kaiserhoch aus. Staatssekretär von
Richthofen dankte Stübel für seine hingebende und
aufopfernde Tätigkeit, woraus Stübel mit einem
Hoch auf die Kolonien und den neuen Chef er¬
widerte.

Berlin, 12. Dezember. Den Morgenblättern
zufolge hatten sich gestern abend auf Veranlassung
mehrerer Professoren der Universität eine große
Anzahl Männer Berlins, Gelehrte,
Schriftsteller, Parlamentarier usw. zusammenge¬
funden, um über die Einleitung einer Hilfs¬
aktion großen Stils zu Gunsten der durch
die Wirren in Rußland geschädigten
Deutschen zu beraten. Nach mehreren Reden
wurde ein Komitee gebildet, dem es obliegt, einen
Aufruf zur werktätigen Hilfe zu erlassen.

Berlin, 12. Dezember. Nach vierstündiger Be¬
ratung nahm der Ausschuß der Stadtverordneten¬
versammlung den Magistratsantrag an, wonach die
Stadtverordnetenversammlung sich einverstanden
erklären soll, daß die Stadtgemeinde den Bau und
Betrieb der Unterpflasterbahn Nord—Süd
übernimmt.

Emden, 12. Dezember. Vormittags stießen
300 Arbeitswillige mit 80 Ausgesperrten zu¬
sammen. Mehrere Personen wurden schwerver¬
letzt, viele verhaftet.

Paris, 12. Dezember. Das Gelbbuch über
die Marokkofrage behandelt, wie verlautet,
die Zeit von Ansang des Jahres 1901 bis Ende
Oktober 1905. Nach vorherigem Nachweis, wie
sehr die Unsicherheit an der algerischen Grenze aus¬
schließlich mit der Aufrechterhaltung der Ordnung
in Marokko zusammenhänge, wird ausgeführt, daß
Frankreich dem Sultan gegenüber eine loyale
Haltung beobachtet habe. Der zweite Teil des
Buches enthält die Aufführung der dem Gesandten
Cavaignac erteilten Weisungen und der mit den¬
selben ausgetauschten Depeschen, welche zeigen, daß
die von der französischen Regierung vorge¬
schlagenen Reformen keineswegs die Rechte des
Maghzen verletzten. Die marokkanische Frage hat
dann durch die in einer. Sitzung des letzteren be¬
sprochenen französischen Vorschläge und die plötz¬
liche Änderung der Haltung des Sultans gegen
diese sich auf den nunmehrigen Stand geändert.
Schließlich behandelt das Buch die deutsch-fran¬
zösischen Verhandlungen und die von Frankreich
auch den anderen Mächten gemachten Mitteilungen.

Toulon, 12. Dezember. Der hiesige russische
Konsul bestreitet die Blätternachricht, daß
hier an Bord eines russischen Schiffes eine
Meuterei ausgebrochen sei. Die zwei Matrosen,
die entlassen werden sollten, hatten ihrem Offizier
gegenüber unehrerbietige Äußerungen getan. Sie
seien sofort nach Odessa geschickt worden.

Toulon, 12. Dezember. Nach einem Bericht
des Seepräfekten hat sich hier eine Vereini¬
gung de r Arsenalarbeiter gebildet,
deren Mitglieder sich verpflichten, den Milita¬
rismus zu bekämpfen und die Offiziere
der öffentlichen Verachtung preiszugeben.

Petersburg, 12. Dezember. Der Londoner
„Daily Telegraph“ meldet von hier: Graf Witte
habe in einer Unterredung gesagt, er sei der An¬
sicht, daß ohne die moralische Unterstützung der

Gesellschaft die Anarchie airdauern werde,
bis schließlich die Nation die Unterdrückung der
revolutionären Bewegung mit Gewalt fordern
werde. Dann würden möglicherweise die durch
das kaiserliche Manifest verkündeten
Grundsätze 'widerrufen.

London, 12. Dezember. „Daily Chronicle“
bringt die Meldung, daß Marquis Bute zum
Unterstaatssekretär des Auswärtigen Amts er¬
nannt worden ist.

London, 12. Dezember. „Daily Telegraph“
meldet aus Tokio über die Meuterei in
der russischen Mandschureiarmee:
Die Kavallerie des Generals Madariloff drang
nachts in Charbin ein, zündete die Kaserne
an und tötete etwa 300 aus dieser flüch¬
tende Meuterer. Die treu gebliebe¬
nen Truppen feuerten in der Dun-,
kelheit aufeinander, bis schließlich Mada-
riloffs Truppen von den Meuterern um¬

ringt waren, die dem Feuer der Maschinen¬
gewehre entgegenströmten, wobei viele getötet
wurden. Inzwischen breiteten sich die Flam¬
men über die ganze Stadt aus.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden; Kalt, vielfach bedeckt, zu Schnee¬
fällen geneigt.

H««dete»achrich1e».
Brsmderg, 12. Dezember. Amtl. HanvekSkamrner-

bericht. Weizen unverändert, 160—172 Mark, bezogener
und brandbesetzter unter Notiz. - Roggen flauer,
gut gesund, trocken, auswuchsfrei 156 M., leichtere
Qualitäten mit Auswuchs 148—153 M. Fenckte, abfallende
Sorten unter Notiz. — Gerste nach Qualität zu
Müllerzwecken 136-143 M., Brauwar- 145- 152 M. —

Erbsen: Futterware 150—155 M., Kochware 160—172 M.
— Hafer 132—148 M.

Wafferstänve.

Pegel
zu

Wasser |1 tt n t> e

Tag Tag

<JJe»
stie¬
gen

©e<

falte

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszhm. . .

3 Thor» ....

4 Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

Go pl oser.
Krnschwitz . . .

Ne tz e.

1Pakosch,chl.ss'.P°gkl
8 Bartschln. . . .

9 12. Grom. Schleuse
H> iLeikeilhöhe. . .

11 Usch
12 Ezarmkaii . . .

13 Filehne

11.112

10)12.

2.24
Ul
0,90
3.02

5,40
2,04

2,61

4,16
1,96
1,62
0,78
0,48
1.02
1,02
1.24

30.5. 2,66
Ul
0 92
3,04

12112 2,06

111)12. 2,50

4,14
1,98
1,64
0,80
0,54
1,08
1,01

9. 12.1,24

0,02
0,02

0,04
0,02

0,02
0,02
0,02
0,06
0,06
0,02

0,01

0,02

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,20 Meter.

Aolzll öfterer.

Vom P Spediteur Holzeigenthümer 35 E «Ijj
Hafen 353 Habermann u. Endelmann- 134 ist ab-

Brabe-
münoe

354 Moritz-Bromberg Warschan ge*
schleust

do 355 Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordou

Berliner Holz¬
kontor

— schleust

Schiffsverkehr vom 11. 12. bis 12./12. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

iv. o. Jtnyiiv
beziv. Staute
b Dampfers

(!) )

Waren-
ladnng Von nach

I. Zedler Tetsch.106 leer Berlin-Bromberg
H. Krüger Küstr. 31 Gerste Bromberg-Berlin
O. Rausch Tetsch. 86 leer Berlin-Bromberg
K. Winkel Tetsch.160 do. do.
A. Runge Berl. 358 do. do.

(!R«4bntf
•erteteiW

Kurs vom
Amtliche Notiz
Privatdiskont
Rufs. Noten
3>|?lo Neichsan.

unk. 1905
3>
3°
3'

VSrfendepesche«.
Berlin, 12. Dezember.

11. 11.

3«| Reichsanl.
o Reichs-Anl.
iX Pr Eons,
uns. 1905
2°lo Pr. Cons.

do.
o Bromberger
Stadtanleihe

3i| 2 »|o Brombg.
Stadtanleihe

Pos. Pfandbrf.
4«l0 VI—X
3Ma°lo XI-XVI

„ Lit. C. I
Westpr. Pfdbrf.

i'°o ritt. I
»°U „ IB
°

Tendenz:

5Vs
215,—

100,75

89,20

100,70

8940

102,-

98,10

101,60
98,90
98,75

89L6

100,40
99.80
87,70

schwach.

Kurs vom
Westpr. Pfdbrf.

ritt. fl
o „ II
2

0 |„1tClltbf. II
0

_ „ II
o Italiener
o Berl.Hyp.-

Bank-Pfdbrf.
Lombarden
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Disk.-Commdt.

11. 12.

98,70
86,90
98,—
86.30

105,30

99.60
23,40

167,50
238-
185,60

Oesterr. Kredit. 209,—
%rpener 209,30

aurahütte 237,—
Steinsalzwerk

Hohensalza 127,-
Canada Pacific 174,75
Nuss. Aul. 1902

Bochum. Gnßst.
Gelsenkirchen
Neichsbankdisk.
Lombardzinsf.

81,80
239,60
220,75
6%
7%

23,30

238*60
185.60
208.60
209.75
236.75

174,40
80,40

239.60
221.60
6%
7%

Weizen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Roggen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Berlin, 12. Dezember. (Produkemnarkt.)
11. 9. 11. ! 9.

182,25182,— Hafer Dezbr. 154,50155,—
188,-188,25 „ Mai 161,50162,20

Mais Dezbr.
170,- 170,25 „ Mai
173,25 173,50 Nüböl Dezbr.

Mai ,

„ Juli

Magdeburg, 12. Dezember.
11.

131,—
129,—
47,60
51,20

132.25
130.25

47.60
51,50

Kornzucker von 92% Renb.
Kornzncker 88% Reut».
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotrasfinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Tendenz: rnbig.

7,90-8,00
6,25-6,45

18,-
17,87V,
17,37V,

7,90—8,00
6,25-6,45

18,-
17,87%
17,37» 2
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Der beste Butter-

Ersatz ist allein
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. Dezember.

f. Handelskammerwahl. Die heute bei Wichert
stattgehabten Wahlen zur Handelskammer hatten
folgendes Ergebnis: In der Ergänzungswahl
wurden die nach dem Turnus ausscheidenden Mit¬
glieder Kommerzienrat Aronsohn mit 92,
Stadtrat Beck mit 92 und Stadtrat Zawadzki
mit 91 Stimmen wiedergewählt; 4 Stimmen
waren zersplittert. Bei der Ersatzwahl für den
Geheimen Kommerzienrat Franke, der sein
Mandat niedergelegt hat, erhielten Kaufmann
K. Pauls 64, Fabrikbesitzer Herm. Buch holz
33 Stimmen: zersplittert waren 2. Gewählt ist
somit Herr Pauls. Den Wahlakt leitete der

stellvertretende Präsident der Handelskammer,
Kommerzienrat Aronsohn. Bei den Wahlen
vor zwei Jahren war die Beteiligung nicht un¬

erheblich stärker: es wurden damals 142 Stimmen
abgegeben.

* Ostmarkenverein. Die Ortsgruppe Brom¬
berg des Deutschen Ostmarkenvereins hielt gestern
abend bei Dickmann ihre Dezemberversammlung
ab. Der Vorsitzende Professor Wiesner teilte

nach Begrüßung der Versammlung zunächst mit,
daß der Hauptvorstand auf die in der letzten
Monatssitzung erfolgte Resolution, betreffend
Entschuldung des ländlichen Grundbesitzes
durch Gewährung langjähriger amortisationsfreier
staatlicher Darlehen erwidert habe, er werde der
Resolution Folge geben und dementsprechend an

die Staatsregierung herantreten. Ferner -teilte der
Vorsitzende mit, daß die Frage des Brom¬
berger Bismarck-Denkmals nunmehr
wohl in Fluß kommen werde, da Oberbürgermeister
K n 0 b l 0 ch sich bereit erklärt habe, mit den

Spitzen der Behörden dieserhalb in Verbindung
zu treten. Wahrscheinlich werde schon im Januar
eine große Versammlung einberufen werden zum
Zwecke der Bildung eines größeren Komitees.
Nachdem dann noch über interne Angelegenheiten
eine Aussprache erfolgt war, sprach Professor
Wiesner in längeren Ausführungen über das
Thema „Warschauer Zustände im Jahre
1863“. Redner gab auf Grund eines im Jahre
1880 von einem ungenannten Verfasser erschienenen
Werkes „Berlin und Petersburg“ in kurzen Zügen
ein durch viele fesselnde und interessante Einzel¬
heiten klar umrissenes Bild der damaligen pol¬
nischen Aufstandsbewegung. Er schilderte das all¬
mähliche Entstehen und die fortschreitende Ent¬
wickelung jener Bewegung, die Organisation der

polnischen Nationalregierung in ihren einzelnen
Phasen, die ihre Fühler bis in die höchsten leitenden
Kreise erstreckte, die ganze gewitterschwere Si¬
tuation des von dem Aufstande durchwühlten
Landes, die mehrfachen Attentate auf die russischen
Machthaber und andere blutige Exzesse und wies
darauf hin, daß die Aufstandsbewegung durch ge¬
heime Gesellschaften angezettelt und fortdauernd
geschürt worden sei. Den Eingang und Schluß des
interessanten und mit Beifall aufgenommenen Vor¬
trages bildete der bedeutsame Hinweis auf die

gegenwärtige Lage in Russisch-Polen und auf die
vielfachen bedeutsamen Analogien zwischen einst
und jetzt. — Im Anschlüsse daran verwies Chef¬
redakteur G i n f ch e l auf eine neue polnische Zeit¬
schrift in Galizien, die offen heraus die Wieder¬
aufrichtung des Polenreiches fordere. ^— Im
weiteren Verlauf gab Professor Wiesner eine kurze
Übersicht über die Wirksamkeit des Ostmarkenver¬
eins und wies darauf hin, daß sich überall ein
regeres Leben des Deutschtums zeige, was sich
besonders bei den städtischen Wahlen

^

in einer
großen Anzahl von Orten unserer Provinz gezeigt
habe, desgleichen auch bei der Reichstagsersatzwahl
in Thorn-Culm-Briesen, wo der deutsche Kandidat
im ersten Wahlgange gesiegt habe. Weitere Aus¬
führungen galten der Entwickelung des „Straz“,
dessen Organisation Redner genauer schilderte, too*

bei er zu dem Schlüsse kam, man brauche den
„Straz“ nicht zu überschätzen, wogegen Chefredak¬
teur Ginschel davor warnte, den „Straz“ zu unter¬
schätzen. Nachdem ein Teilnehmer noch mit Bezug
auf die erfreulichen Erfolge der Deutschen bei den
städtischen Wahlen auf die Mitwirkung der deutsch-
nationalen Presse hingewiesen und Professor
Wiesner ein Hoch auf diefe ausgebracht hatte,
wurde die offizielle Sitzung geschlossen und es folgte
im Anschluß daran ein gemütliches Beisammensein.

§ Der Technische Verein (Abteilung für
Technik der deutschen Gesellschaft f. K. u. W.)
hatte seine Mitglieder auf gestern nachmittag
Sy2 Uhr zu einer Besichtigung der Ma¬
schinenfabrik von C. B lumw e u. So hm
in Prinzenthal eingeladen, welcher Einladung eine
stattliche Zahl von Mitgliedern, darunter auch
einige Damen, gefolgt war. Die Besichtigung des

gesamten Etablissements erfolgte in mehreren Ab¬
teilungen unter liebenswürdiger Führung der
Betriebsleiter und Ingenieure der Fabrik. Sie
betraf Zunächst die verschiedenen Werkstätten sowie
die Heiz- und Maschinenräume. Unter den Werk¬
stätten verdient namentlich die Montierungswerk¬
statt hervorgehoben zu werden, die eine bedeutende
Ausdehnung besitzt und die verschiedenartigsten
Holzbearbeitungsmaschinen, die bekanntlich schon
seit dem Jahre 1865 eine Spezialität der Fabrik
bilden, enthalt. Wir finden hier verschieden¬
artige Sägegatter für lange und kurze Hölzer,
Aufzüge für Rundhölzer, Kreis- und Zylinder¬
sägen zu den verschiedensten Zwecken, Bandsägen!
eine reiche Auswahl in Hobelmaschinen, Nuth- und
Spundmaschinen, Kehl- und Fräsmaschinen, Bohr¬
maschinen und Drehbänke, die verschiedenartigsten
Spalt-, Bestoß- und Schneidemaschinen, zahlreiche
Schleifmaschinen für verschiedene Sägen und Messer
sowie auch maschinelle Schutzvorrichtungen. Der
Betrieb erfolgt hier durch elektrische Kraft. Der
Besuch galt weiterhin den Heiz- und Maschinen¬
räumen, die eine mächtige Dampfmaschine nebst
dem Feuerungsofen bergen, welch letzterer fast
ausschließlich durch das im Fabrikbetriebe sich er¬

gebende Sägemehl gespeist wird. Sodann begab
man sich zur Schmiedewerkstätte, woselbst das
Eisen geformt wird, sowie endlich zur Gießerei, in
welcher die einzelnen Maschinenteile aus den
Formen durch Guß entstehen. Jedenfalls ge¬
wannen die Besucher den Eindruck, daß die Fabrik

zu den bedeutendsten
'

und leistungsfähigsten in
der Ostmark und ihrer Branche zähle, wie es ja
auch bekannt ist, daß sie auch einen nicht geringen
überseeischen Export besitzt, ein Beweis für die
weitgehende Anerkennung, die ihre industriellen
Erzeugnisse auch im Auslande gefunden haben und
finden. Mit herzlichen Dankesworten seitens des
Vorsitzenden Geheimrats Demnitz verabschiedeten
sich sodann nach etwa zweistündigem Aufenthalt
die Teilnehmer und vereinigten sich dann noch zu
zwanglosem Zusammensein im Caf« Bristol.

* Aus dem Theaterbureau wird uns ge¬
schrieben: Zum Benefiz für den beliebten Ko¬
miker unseres Stadttheaters Hermann Mesmer
gelangt am Donnerstag, 14. d. M., die Gesangs¬
posse „Der Goldonkel“ von Emil Pohl zur Auf¬
führung. Herr Mesmer, dem unser Publikum so

.manche heitere Stunde zu danken hat, darf wohl
mit Sicherheit an seinem Benefiz ein volles Haus
erwarten. Der Künstler hat in der Hauptrolle
des „Goldonkel“ die reichste Gelegenheit, seine nie
versagende Komik zur wirksamsten Geltung zu
bringen. Morgen (Mittwoch) geht in einer
Extravorstellung zu kleinen Preisen „Die Dame
von Maxim“ zum letzten Male in Szene.

§ Für die hiesige Lutherkirche (Kirchen¬
gemeinde Schwedenhöhe) hat der Hauptverein der
Gustav Adolf-Stiftung in Schleswig - Holstein
sämtliche Altargeräte, und zwar in Silber, ge¬
stiftet.

§ Vortrag. Auf den Vortrag über „Kunst
und Handwerk in Japan“, den gestern abend Pro¬
fessor Brinkmann-Hamburg auf Veranlassung der
Abteilung für Kunst hielt, kommen wir morgen
des näheren noch zurück.

f Selbstmord. Gestern nachmittag 5y2 Uhr
wurde der Sergeant Wordel von der 2. Batterie
des 2. Pomm. Feldartillerieregiments Nr. 17 tot
in seinem Zimmer aufgefunden. Er hatte seinem
Leben durch einen Nevolverschuß in das Herz ein
Ende bereitet. Das Motiv zu der Tat ist darin
zu sehen, daß er wegen Ausbleibens über Zapfen¬
streich ohne Urlaub eine Arreststrafe erhalten
hatte.

* Schlachtyausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
Rinder 122, Kälber 155, Schweine 413, Schafe 08,
Ziegen 10, Pferde 17.

F. Crone a. B., 11. Dezember. (D i e Volks¬
zählung) ergab in hiesiger Stadt 5272 Seelen,
gegen 5012 im Jahre 1900. Davon sind 1324 evan¬

gelisch, 3696 katholisch und 252 mosaisch. Männ¬
liche Personen 2640, weibliche 2632.

M Schneidemühl, 11. Dezember. (Ge¬
nossenschaft. Volkszählung.) Gestern
hielt die hiesige landwirtschaftliche Bezugs- und
Absatzgenossenschaft in dem Bernauschen Hotel eine
Generalversammlung ab, zu welcher 56 Genossen¬
schafter erschienen waren. Der Posener Provin-
zialgenossenschaftsdirektor Halstein aus Posen
sprach über die gegenwärtige finanzielle Lage der
Genossenschaft und über die Mittel zur Beseitigung
der ungünstigen Verhältnisse. Die Genossenschafts¬
kasse weist zurzeit einen Fehlbetrag von 80 000
Mark mit Einschluß von 20 000 Mark unsicheren
Forderungen auf. Nach längerer Debatte, wurde

von der Auflösung der Genostenfchäft abgesehen
und der Vorstand beauftragt, nach Verlauf eines
Vierteljahres abermals eine Generalversammlung
einzuberufen und

'

über den Stand der Kassen-
Verhältnisse zu berichten. Ferner wurde beschlossen,
den Geschäftsanteil der Genossenschaft von je 800
Mark sofort einzuziehen. Da der gesamte Vor¬
stand und Aufsichtsrat ihre Ämter niedergelegt
haben, so mußte eine Neuwahl stattfinden. —

Nach der Volkszählung vom 1. d. M. betrug
die ortsanwesende Bevölkerung unserer Stadt
21616 Seelen: also I960 Seelen mehr als bei der
Volkszählung am 1. Dezember 1900. Wohnstätten
wurden 1213 und Haushaltungen 4462 gezählt.

Gerichts saal.
1 Bromberg, 11. Dezember. Strafkammer.

In der Sitzung am Sonnabend wurde wegen
Diebstahls und Hausfriedensbruchs gegen den
Zimmermann Paul Metzlaff aus Hohensalza ver¬

handelt. Der Angeklagte war bei dem Gastwirt
Jahnke hier drei Tage lang als Gelegenheits¬
arbeiter bis zum 16. Oktober d. I. beschäf¬
tigt und hatte sich in dieser Zeit mit der Örtlich¬
keit vertraut gemacht. Zwei Tage nach seiner Ent¬
lassung fand er sich auf dem Gehöft ein, riß da¬
selbst von einem Zimmer ein Vorhängeschloß ab,
verschaffte sich so Eingang in die Wohnung des
Jahnke und verbrachte dort die ganze Nacht. Als
er am nächsten Abend wiederkam, faßte ihn Jahnke,
der diesmal die Tür unverschlossen gelassen hatte,
ab und wies ihn fort. In der Nacht zum 26. Ok¬
tober erschien der Angeklagte wieder auf dem Hofe.
Er wußte von seiner Arbeitszeit her, daß in dem
verschlossenen Stalle zwei Hühner untergebracht
waren. Um sie von dort zu stehlen, erbrach er das
Schloß, fand die Hühner aber nicht vor. Darauf
suchte er nach ihnen in den anderen Ställen und
fand sie schließlich in dem offenen Gaststalle. Er
steckte sie in einen Sack und entfernte sich. In
der Thornerstraße wurde er von dem Nachtwacht-
mann Gill II betroffen und wegen Verdachts des
Diebstahls festgenommen. Jahnke hat dann die
Hühner auch mit Bestimmtheit als die ihm ge¬
stohlenen erkannt. Der Angeklagte gab an, die
Hühner von dem „Großen Unbekannten“ für
2 Mark gekauft zu haben. Der Gerichtshof schenkte
ihm keinen Glauben und verurteilte ihn zu drei
Monaten und drei Tagen Gefängnis.

Bioson
mit Vs»»illsii«Lxt*«r<t

ist jetzt auch in den Apotheken und Drogerien (das J /s> Kilo-
Paket zu Mk. 3,—) vorrätig und genügt Wasser allein,
um sofort eine wohlschmeckende Suppe zu bereiten. Was
SBiofou bei Blutarmut, Bleichsucht, Nervenleiden, schwäch«
lidbeit Kindern, als Krankenkost und Nahrung für Lungen»
leidende, sowie in der Rekonvaleszenz und überall da, wo
das Blut arm und schwach ist, vollbringt, geschieht ledig«
lich auf dem Wege der Ernährung durch die Zufuhr der
geeignetsteit Lebens« und Ausbaustoffe tu denkbar bester
Form. Indem mau damit das Blut kräftigt, wird der
Organismus gestärkt, die Lebenskraft erhöht und die Ge¬
sundheit siegt über die Krankheit.

(165Warum sind sie so beliebt ? Weil sie Wohlgeschmack mit Nahrhaftigkeit und diätetischer Wirkung verbinden.

,

denn

ich weiss

ganz genau;
Uhren, Gold-, Silber-, Lnxns- n. AMde-Waren

empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preisen (141

Brnno Oravunder, Bahnhofstrasse Wr. SO. -

t?§
t'S
£3 S-
© 5“ s

UmzugShald. zu verkaufen: gut
erhalt. Dauerbrandofen, biv*
Möbel, Kleidungsstücke, (Da«
menmäntel) tu viel, andere. Nähe»»
in der Geschäftsstelle dies. Zeitung»

Eine f. neue Strickmaschine
(System Dabied & Co.) und 3 neue

Nähmaschinen verk spottbillig
144) Max Ilohde,
Auktionator. Mittelnraße Nr. 1.

An Herreiischmbtislh
billig z. verk. Fischerstr. 4, Hof.

vierteljährlich 1,10 Mark.

Erscheint täglich«

13,8*0.

eumärkische Zeitung
Beglaubigte Auflage

27. März (899

kandsberg a. N).

Bestellung auf jeder postantzalt. 13,840.

Bei träger Verdauung und den bei sitzender Beschäf¬
tigungsart«, vorwiegend geistiger Tätigkeit vorhandenen
Ernährungsbeschwerden bietet eine natürliche, dauernde
Abhilfe der Genuß von (87

MeinGeschäft für Altertümer,
Uhren, Waff. usw. bef. sich jetzt

Friedrichstratze 19,
vis-4-vis Lengnings Hotel

127) Hermann Lcwln.

Mia- eiib LektMeu,
sowie alte Korken n. Stanro!
v. Flaschen zu kaufen gesucht. Off.
Mt J. F. an d.GeschäftSst. d. Ztg.

KMeint zu kaufen gesagt.
Altmann, Königstraße Nr. 54-

1 gebr. Schaukelpferd zu kauf.
ges. Off, u. Nr 40 an d.Gschst. d. Z.
Grundstück, 8'/r»/o verzs., paff.f.™

Droschk.-od.Fnbrh>-rren, b.wen.
Anzhl.z.verk.Off.u.0.F6a.d.Gschst.

Schutzmarke.

£isisensfct?et.
i Ein leicht verdauliches, wohlschmeckendes, sehr

nahrhaftes Vollbrot, nach geschütztem Verfahren
unter Erhaltung aller wertvollen Nährstoffe

ans ungemahlenem Korn hergestellt.
Zu haben bei: Buge Blum, Paul Copek,

Wilhelm Hildenbrandt, Paul Lotz und Paul Wedel.

Stettiner Hährmittelwerke Finkenwalde.

1 n. fl. erh. Gold.-Extramant.
zu vk. Off. u. 0. S. 95 st. b. Geschst.

Als praktische Weihnachtsgeschenke sehr zu empfehlen!

’s ÄTe'n.Würze u=a

Bouillon-Kapseln.
2?4i““wTlTnckwald Macht. Leo Mathes, Wilhelmstr. 66'
MAGGI

Gasthossverkauf.
Anderer Unternehmungen wegen

verkaufe unter günstigen Bedin¬
gungen meinen rentablen Gasthof
Mit kompl. Einrichtung, Billard
2C. massive Gebäude, ca. 6 Morgen
gutes Land, sehr schön gelegn«,
ca. 5 Minuten vom Bahnhof, bei
4—5 00 M. Anzahlung. (148
C.Wetzker, Bromb., Friedrichst.5^

1 Landwirtschaft
von 120 Morgen Land. 18 'Margen
Wiese, 1 Kilometer von der Stadl,
an der Chaussee und am Wass-r,
zu vertan reu. Näh. Auskmüt erteilt
Edmund Switalski, Labischin.

Original-Victoria
Nähmasthirwn sind das

Weihnachtsgeschenk.

Kl. Materialwarengeschäft
abzutreten ob. zu verk. mit fi. Anz.
Off. u. 68 st. d. Geschüftsst.d.Z.

Muret-Sanders, engl.-dtsch. tt.

dtsch.-engl.Lex., angebt (neu 14 M.)
zu verk. Näh. in der Geschäftsstelle.

Stets uorrätig in verschied. Grössen u. Ausstattung, bei:

W. Oklitz, Bremlerg-Mensalza. (

Sanatorium Scheiterten** Riesengebirge M Baho^Ä:lch/.l,6rh“

jgegip Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,
5>iät- und andere organische Huren. — Sommer und

Winter besucht. — Prospekte gratis und frei, MU
Dirig. Arzt »r. nied. Felix Wilhelm,

6' früher Assistant von Dr. Lahtnann,



!

Aufgebot.
Der Musketier Hermann Hein¬

rich Tiemeyer zu Stoiber fl,
vertreten durch den Justizrat
von Werthern zu Zn in, hat
das Aufgebot des verloren ge¬
gangenen Hypothekenbriefes born
23. Februar 1904 über die im
Grundbuch von Kaczkowo Nr. 2o
Abteilung HI Nr. 11 für den
früheren Grundbesitzer Wilhelm
Tiemeyer in Groß-Kaczkowo ein¬
getragene, vom 20..August 1903
ab mit 5 vom Hundert verzinS-

Bei Einkäufen von

Weihnachtsgeschenken
empfehle mein großes und reich assortiertes Lager von

schriften
zu bedeutend herabgesetzten Man kauft sie in

sämtlichen Läden, die

mit diesem Schild

versehen sind.

Die nützlichsten

Weihnachtsgeschenke
sind SINGER

Nähmaschinen.

Preisen für Knaben
und Mädchen jeden Alters.

Gesangbücher
in reichster Auswahl, billigst.

Bde. M.6.-

üldmnSfreln
Börne'S Werke,
Brinkmann's Werke,

5 Bde. .....
Bürger's Werke, 4 Bde.
Byron's Werke, 9 Bde.
Chamiffo's Werke, 4 Bde.
Droste-HülShoff'sWerke,

in allen Ausführungen zu außerordentlich
------- billigest Kreisen. ===

Vorjährige Muster in

6 Bde
Eichendorff'S Werke,

4 Bde.
Freiligrath's Werke,

9 Bde
Goetbe's Werke, 16 Bde.
Grillparzer's Werke,

16 Bde
Grillparzer's Auswahl,

8 Bde. ......
Grillparzer'Z Meister¬

dramen, 4 Bde. .

Hauffs Werke, 6 Bde.
Äebbel's Werke, 12 Bde.
Hebbel's Tagebücher

4 Bde
Kleist's Werke, 4 Bde.
Körner's Werke, 4 Bde.
Lenau's Werke, 2 Bde.
Lessing's Werke, 6 Bde.
Mörike's Werke, 6 Bde.
Reuter's Werke, 18 Bde.
Reuter's Ausw., 9 Bde.
Rückert's Werke, 6 Bde.
Schiller's Werke, 12 Bde.

Singer Co. Nähmaschinen Act Gesgebe weit unter dem g®T Kostenpreiss

Bromberg, Danzigerstrasse 163, im Hause Hotel Adler. (103

Königliches Amtsgericht.

SonfoSttffiljteiu
In dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des am 24. Oktober
1902 zu Hohenfalza verstorbenen
Kaufmanns

IKSfcelfafcarif
Bromberg, Bahuhofstr. 7a. Auf Tafelsservic©

Waschgeschirre (201

Kaffeeservice
gebe ich Ms zum WeihnacMsfest wegen zu grossen Lagerbestandes

doppelte Rabattmarken
oder 1©% Rabatt.

fran| Kreski, Dan^igerstraße I2r.;♦

Max Cohn
ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen, und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke, sowie zur Anhörung der

Gläubiger über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder

LhvistbEmschmttck
verkauft zu billigen Preisen aus

Klara Barkow, UanMrkraHe 164.
Shakespeare's Werke,

12 Bde
Stifter's Werke, 6 Bde.
iir.r via tm—t, A

Fernsprecher 48. Bevor Sie Fernsprecher 48.

Blumen -f»
kaufen,

beachten © t c tu eine

Blumen-Ausftellungen
i u meinen Schaufenstern

Danzigerstr. 163 * Elisabethstr.21

Uhland's Werke, 4 Bde.
Wieland's Werke, 4 Bde.

Alle neueren und besseren
älteren Erscheinungen in eleganten’

Einbänden.
Besonders empfohlen:

Mmrck'8 Sehnsen u

IMiittetniigeii
Bromberg, Danzigerstr. 2, Teleph, 595

empfiehlt seine

ist heute unter Nr. 10 die Firma
neue »lngekürzte Ausgabe, statt

20 Mark bisher,

für nur 5 Mark!
L v. d. Osten, litfoioo
und als deren Inhaber der Apo¬
theker Lucian von der Osten
in Witkowo gelöscht worden.

Witkowo, d. 2. Dezbr. 1905.
Königliches Amtsgericht.

Das Kunstlager
bietet in überraschender Auswahl
Bilder in jeder l^röße und Aus¬

führung, gerahmt und ungerahmt
zu mäßigen Preisen.

Sendungen nach auswärts
postfrei; AuSwahlsendungen be¬

reitwilligst.

Confitüren, Chokoladen, Marzipan,
Honig- und Itebkucben

in reichhaltigsterAuswahl. —Versand nach ausserhalb pünktlich u. zuverlässig.

Bitte die durch Umbau erweiterte

Verdingung.
Für den Neubau der städti-

fdielt Realschule Hierselbst sollen
1. die Sandsteinarbeiten einschl.

2. die Granitarbeiten

— zu besichtigen. (142
Größte Auswahl Originalradiernngen, Kupferstiche,

Gravüren sowie alter Meister etc.

Stets Neuheiten für Kunstliebhaber.
Zum Copieren gebe Bilder leihweise. Bilder nach außerhalb

Bildhauerarbeiten (rd. 22 cbm),
j — unge¬

fähr 50 m Treppenstufen und
Schwellen,

3. dieMassiV-Decken (rb.2890qm)
n.Massiv-Wände(rd 107qm),

4. die Kunststein - Treppen (rd.
510 m Treppenstufen),

sämtliche mit Materiallieferung,
öffentlich verdungen werden.

Abschriften des VerdingungS-
anschlageS und der Bedingungen
können gegen Erstattung der
Schreibgebühren im städtischen
Baubureau, Zimmer Nr. 23 der
hiesigen Rathauses, entgegen,
genommen werden. (151

Die betreffenden Zeichnungen
liegen im Baubureau des Neubaues

Buch- und Kunsthandlung
Bärenstrasse 8.

werden auf Wunsch am selben Tage eingerahmt.

Oskar Kobielski, Krsnrberg, Mnkanerßr. 6,
Nahmenfabrik und Vergolderei.

Nicht die speckigen, künstlich schwer gemachten
Cichorien, sondern nur: <ss

Pianinos
in reichlicher Auswahl mit unüber¬

troffener Tonfülle empfiehlt
sehr preiswert (8817 Ihr reich sortiertes Lager in

“SSg?1 wsll.
einfache n. elegantere;

Kragen, Krawatten, Gürtel n.Shawls
zu sehr soliden Preisen empfehlen (120

Oesehw. Hanke, Knhnhsfjlr. 6a, 1 Trp.
Etagengeschäft für Putz, Modewaren «. Konfektion.

Achtvon 54 Mark an

von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wilhelms,r. 3. (603

P. taündler,
Friedrichstr. 44.

K«rb ton«««,

Spezinlseschäft
empfiehlt:

PkDtWllgell,
Arbeitskörbe,
Papierkörbe,
Blumentische,
Srotenständer,
Zeitungsmappen,
Korbstühle, d*4
Sportwagen

reichhaltigste A u s w a h l

FRANCK

Bekanntmachung.
Die Stadtsparkasse Brom

giebt dem Caffee
bl» 5««0 M. 3Vä°/o Zinsen
tageweise. (536

goldbraunemehr erhöhten
T

_

Gehalt* Wohlgeschmack | Farbeempfehle:

Kpasterstöcke, Tabakspfeifen,
Aiguvvei» u. Sigurottenfpitzen

in Meerschaum und Bernstein (143
Nenarbeiten und Reparaturen prompt und exakt.

B. Temttmer.
. Bromberg, Nene Pfarrstraße IV.

. Werkstatt im Hause. ■

t. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschuß.
Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

khani!ks-8e«chter^LbÄAilktil»lS-«.Tl>rsch«ßhiliiS
Schleusenau, Chausseeftr.114 Bilderbücher,

Jugendschriften,
Kriefbogen «nd Ciliierts

in E a r t o ns. (141
Große Auswahl, billiae Preise

8. Blnmenthal,
Friedrichstraße Nr. 10/il.

Ein Schmuck
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosigeS, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sawmenveiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: (122

KkeMpsed-MeniiiiMise
v. Kecgmanil & Eo.,ziaüet>eril

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
»Stück 50 Pf. in Bromberg bei:
H.J.tiamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel,K.GrosseWwe.,Hedwig
Kassier, lind. Wernicke, Apoth.
Dr. Kapssender, W. Heydeinann;
in Schulltz: Adler-Apotheke; ht
Schlensenau:h8we»-4pothelie;
in Labischin: Adler-Apotheke.

IfohtmmtSottlftngnhig
emvfiehlt (8375

Pfungstädter Kaiserbräu.
HcppnerS jd. Lit. Abreiß-Kal. emvf.
billig H. llarnlk, Gr. Bergstr. 8a.

Gestickte Träger
werden in kürzester Zeit sauber
und billigst angefertigt, ebenso

sämtl. Bandagen.
sowie Leibbinden n. Körpermaaß.

C. Vollmer, Lsmcftr. 3
vis-ä-vis der Post. (144

'

neben der Post. (129

Mt preise ÄÄ
Nachlässe, wenn selbige mir zur
Auktion oder zum freihändigen

Verkauf übergeben werden.
Bormann, Auktionator,

fr. Tischlermeister.

Süßen fettest

Ungarwein “WO
vom Faß, S r. 1,40 Mk., empfiehlt
65) J. Barnass.

H. J. Gamm, Bromberg,
fcifcitfstbrU =====

empfiehlt (144

la Kronenlichte, dekorierte Renaiffaneelichte,
WllchSbllumiichtt. kerefin-, Astral-». Paraffabauslichte.

Pvnktisetzr Bnnnrlichthnltsn»
ZM“ Christbaum-Glockengeläute “TMZ
6is-£ametta, ff. CoUctteTcifen.

—— Große Auswahl ff. Parfümerien ——■=-

in l hochfeiner Ausstattung zu billigsten Preisen.

AnSwnDfreies Baikiachl,
ff.Kaiferauszug-u.OOOM eh l,
ff.Rosin., Mandeln «.Kuchen¬
gewürze, ff. Adler-Butter aus

pasteurisi'rtem Rahm . ä 140

ff Süßrahm-Tafelbutter k 135
Kochbntter ä 115
Gew.u.ungew.Bratenschmalz
empfiehlt Ed. Co nt,

lefirrmt und dunkelgrün,
Reeller Gelegenheitskauf.

Gold. Damennhcen, gut gehd.,
v. 15 M. an. Einige gold.Herren-
Uhren billigst. Silb. Remont.-
Nhren Stück v. 7.50 M. an. Ver¬
goldete Ketten Stück v. 3 M. an.

Garantiere für jede Uhr.“MW
Pfandleih Friedrichftraße 5.

empfiehlt in größter Auswahl
143) Julius Ross,
Gärtnerei, Eingang Berliuerstr.15

und Werderstraße 4.

MM“ Wnhnachtsbiinmei
schön u. billig, auch größere Posten
zu haben Mittel strafte 41 und
bei Wodtke, Danzigerstr. 131.

empfiehlt in Flaschen,
Krügen, Gebinden usw.

der General-Vertreter

Weihnachts Sannen
jedes Quantum, in all. Größen u.

Preislagen, vorzugsweise für Lo¬
kalitäten billig zu haben Luisen-
ftraße 7, Stand Neuer Markt.

solange Vorrat neu u. reell Alles
zusammen statt 10 M. zu 3 M.:
1 große Dampfmaschine (oder eine
Zauberlaterne), 1 großes Bilder¬
buch, 1 großes Märchenbuch,! große
Konzertharmonika, Schnellphoto-
graph Blitz, 3 große Spiele. 50
Soldaten,tzKrippen u 2int.Bächer.
Zurücknahme wenn es nicht so ist.
Hs. Düwlein, keapeldshöhr, Baden.

weiße Stettiner, 5 Pfd. M. 1.00
andere Sorten 5 „ „ 0.80

Ä Otto Hansel,
130) Bahnhofstr. 7-ia, 1 Trp

Inh. Louis Koch.
Fernspr. 41. Friedrichstr. 8.In Prachtband gebundene ganze Jahrgänge

„Dies Blatt gehört der Hausfrau“, „Sonntagszeitung für
Deutschlands Frauen“, „Gartenlaube“

verkauft so lange der Vorrat reicht für 5 Mark pro Jahrgang

Papierhandlung Bahnhofstr. Nr. 88.

Eine alte gut erhalten- Bibel
vonr Jahre 1739 ist zu verkaufen.

Specht, ShirHtrafte Nr. 14.
1 Schaufenster zu verkaufen.

8909) Danzlgerftraße 36, I links. Guter Tilsiter Käse
ä E 40 u 50 q. zu haben

Käschandl. Bahnhofstr. 55.

Eine gut erhaltene Geige
ist billig zu verkaufen bei (8926

Brvnke, Luisenstraße 27.
Ein noch guterh schw.Rockanzng
itffifl zu verk. Gammstr. 19, II Hierzu eine Beilagebillig zu verk. Gammstr. 19,

»,r«nt»ortNq für den politischen Teil £. VoUafch. fUr den übrigen redaktionellen Teil ». Oondifch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. f ttartR* in »romberg. - Rotationsdruck und »erlag: Vrnenanersch» Buchdxuck-rei Michard Araü» in »romberg.



Wertcrge.

* Ostöeuts^he Presse.
Bromberg, Mittwoch, 13» Dezember 1905. Jt$292.

Ans Ktadt und Land.
Bromberg, 12. Dezember.

§ Personalien. Am katholischen Schullehrer¬
seminar in Bromberg ist der Lehrer Wehenkel aus

Erfurt als ordentlicher Seminarlehrer angestellt
worden.

§ Personalien bei der Reichsbank. Der zweite
Vorstandsbeamte der Reichsbankhauptstelle in
Posen, Bankassessor Zieger, ist zum ersten Vor¬
standsbeamten der in Stelle der bisherigen Reichs¬
banknebenstelle

^

tretenden Reichsbank in Glatz er¬

nannt; der zweite Vorstandsbeamte der Reichsbank¬
stelle in Plauen i. V., Bankassessor Burckhardt, ist
in gleicher Eigenschaft nach Posen versetzt.

§ Verliehen wurde dem Landbauinspektor
Johannes Preller zu Posen der Rote Adlerorden
vierter Klasse.

* Landes - Versicherungsanstalt Posen. Am
7. Dezember hielt der Ausschuß der Landes-Ver-
sicherungsanstalt Posen im Saale des Provinzial¬
ständehauses zu Posen unter Vorsitz des Königlichen
Ländrats Dr. v. Rose - Schroda seine ordentliche
Generalversammlung ab. Nach Berichterstattung
über die Prüfung der Jahresrechnung für 1902
wurde dem Vorstande Entlastung erteilt. Der
Rechenschaftsbericht über die Verwaltungskosten des
Jahres 1904 und der Bericht des Vorstandes über
die OeschäfEsührung im Jahre 1905 wurden durch
KennMisr.Wme erledigt. Zur Errichtung einer
fünften Liegehalle auf dem Grundstück der Kron¬
prinz Wilhelm-Volksheilstätte bei Obornik be¬
willigte der Ausschuß einen Betrag bis zu 5000
Mark. Der Voranschlag für 1906 gelangte in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 4 323 400 Mk. zur Fest¬
setzung. Der für die Kronprinz Wilhelm-Volks¬
heilstätte bei Obornik für 1906 aufgestellte Voran¬
schlag schließt in Einnahme und Ausgabe — ein¬
schließlich der Verzinsung und Tilgung des An¬
lagekapitals — mit 131 200 Mk. ab. Der für die
Heilstätte im Jahre 1906 voraussichtlich bar zu
leistende, in vorstehendem Betrage von 131 200 Mk.
mit enthaltene Zuschuß der Landes-Versicherungs?
anstalt ist mit 83 490 Mk. veranschlagt. Nachdem
noch eine Reihe von Wahlen ihre Erledigung ge¬
fundenchatten, schloß der Vorsitzende die Versamm¬
lung, die um 9 Uhr vormittags begonnen hatte,
gegen l1/! Uhr nachmittags.

* Zur schnellen Abwickelung des Postschalter¬
verkehrs während der Weihnachtszeit kann das
Publikum selbst wesentlich beitragen. Die Ein¬
lieferung der Weihnachtspäckereien sollte nicht
lediglich oder vorwiegend bis zu den Abendstunden
verschoben, namentlich müßten Familiensendungen
tunlichst an den Vormittagen aufgegeben werden.
Selbstfrankierung der einzuliefernden Weihnachts¬
pakete durch Postwertzeichen sollte die Regel bilden.
Mit seinem Bedarf an Postwertzeichen müßte sich
ein jeder schon vor dem 19. Dezember versehen?.
Zeitungsbestellungen dürften nicht in den Tagen
vom 19. bis 24. Dezember am Schalter der Post¬
anstalten angebracht werden. Für die am Post¬
schalter zu leistenden Zahlungen sollte der Auf¬
lieferer das Geld abgezählt bereit halten. Die Be¬
folgung dieser Ratschläge würde der Post und dem
Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen.

§ Die Volkszählung in Schröttersdorf ergab
eine Seelenzahl von 758, darunter 356 männliche
und 402 weibliche Einwohner. Der Konfession nach
zählt Schröttersdorf 604 Evangelische, 150 Katho¬
liken und 4 Juden.

f. Schützengilde. Der Sonntag stattgehabte
Unterhaltungsabend war sehr zahlreich
besucht und zeigte den bisherigen gegenüber, daß
der Sonntag, namentlich im Interesse der Ge¬
schäftswelt, hierfür geeigneter ist, als es die Mon¬
tage waren. Frohe Geselligkeit herrschte bei alt
und jung, und bei Spielen mannigfacher Art
wurde allgemein befriedigende Unterhaltung zum
Teil auch sehr humorvoller Art geboten. Die Zu¬
sammenkünfte werden von jetzt ab immer am

Sonntag stattfinden. Mit den Vorbereitungen für
den nächstjährigen Gildemaskenball wird in
kurzem begonnen werden.

* Der diesjährige Herbstkursus in der verein¬
fachten Stenographie, gegeben vom hiesigen
Stenographenverein Stolze-Schrey,
fand am Sonnabend mit einem gemütlichen Bei¬
sammensein in Zanders Konditorei seinen Abschluß,
zu dem sich die Kursusteilnehmer nebst Ange¬
hörigen

_

in stattlicher Zahl eingefunden hatten.
Nach einer Begrüßungsansprache seitens eines
Kursusmitgliedes wechselten humoristische, sowie
Klavier- und andere Vorträge zur Unterhaltung
für die Anwesenden ab; auch wurde das Ergeb¬
nis des abgehaltenen Preisschreibens bekannt ge¬
geben. Der Verlauf des ganzen Abends legte ein
beredtes Zeugnis ab von dem Interesse, mit
welchem alle Teilnehmer dem Unterricht gefolgt
stnd. — Es sei hierbei schon jetzt erwähnt, daß' der
Verein Anfang nächsten Jahres wieder Gelegenheit
bietet, an einem Kursus teilzunehmen.

* Der Evangelische Bund, Zweigverein Brom¬
berg» hält am Donnerstag, 14. d. Mts. abends 8
Uhr bei Bartz eine öffentliche Versammlung ab,

in welcher der Wanderredner des Bundes, Pfarrer
Hüttenrauch aus Halle über das Thema sprechen
wird: „Im Zauberbann des duldsamen Rom.“
(Siehe auch Anzeige.)

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
für den Regierungsbezirk Bromberg hielt Sonn¬
abend Hierselbst eine Sitzung ab, an welcher Re¬
gierungsrat Dr. von Gottschall als Vorsitzender,
Kaufmann Gundlach, Schuhmachermeister Pohl¬
mann, Maurerpolier Skork und Werkführer
Hübscher Hierselbst als Beisitzer teilnahmen. Es
gelangten 21 Jnvalidenrentensachen zur Verhand¬
lung, von denen 16 durch Abweisung der Berufung
und fünf durch Beweisbeschluß erledigt wurden.
Die Landesversicherungsanstalt Posen war durch
den Landesrat Kalkowski-Posen vertreten.

mg. Weichselschiffahrt. Aus Thorn, 11. De¬
zember, wird uns geschrieben: Die Schiffahrt auf
der Weichsel war nur zwei Tage unterbrochen, und
obgleich während der ganzen letzten Woche auf der
Weichsel von der Grenze bis gegen Graudenz Eis¬
gang herrschte, kamen doch täglich zwei bis drei
Fahrzeuge hier an bezw. fuhren von hier ab. Jetzt
ist die Weichsel wieder vollständig eisfrei. Aber
von einer Lebhaftigkeit des Schiffsverkehrs wird
wohl in diesem Jahre nicht mehr die Rede sein, da
doch bei der vorgeschrittenen Jahreszeit die ganze
Beförderung der Güter fast ausschließlich durch
Dampfer erfolgt. Während in der letzten Woche
noch über zehn Fahrzeuge hier am Ufer lagen,
liegen gegenwärtig nur drei Fahrzeuge am Ufer.
Da schon gegen zwanzig Fahrzeuge bereits den
hiesigen Winterhafen aufgesucht haben und ihn
auch nicht mehr verlassen werden, so wird der
Schiffsverkehr auch wohl ohne Eisgang von selbst
aufhören.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof vom
4. bis 9. Dezember: Rinder 171, darunter 34
Bullen, 11 Ochsen, 40 Kühe, 46 Färsen, Kälber 161,
Schweine 856, darunter 604 Landschweine und 252
Ferkel, Schafe 76, Ziegen 4, Preise für 50 Kilo
Lebendgewicht ohne Tara: Rinder 26 bis 38 Mk.,
Kälber 36 bis 45 Mk., Schweine 48 bis 52 Mk.,
Ferkel 25 bis 45 Mk. für das Paar, Schafe 23 bis
33 Mk. Geschäftsgang lebhaft.

F Crone a. Bt.. 11. Dezember. (Der
hiesige Ostmarkenverein) veranstaltete
gestern einen Deutschen Abend, zu dem die
hiesigen deutschen Vereine eingeladen waren. Mehr
als 200 Personerl hatten sich zu diesem Zwecke im
Meuselschen Saale vereinigt. Eröffnet wurde der
Abend vom Vorsitzenden. Strafanstaltsdirektor
Borschdorf, mit einer Airsprache, die mit einem
Hoch auf den Kaiser endete. Nach dem Vortrage
mehrerer patriotischer Lieder seitens des Gesang¬
vereins „Eintracht“ hielt Rektor Thidigk die
Festrede. Der Redner führte u. a. aus: „Die
heutige Versammlung sei eine Kontrollversamm¬
lung, eine Verständigung über die Parole. Die
Parole aber, die unsichtbar durch den Saal geht, ist
jene, die vor 35 Jahren bei Belfort bei den Werder-
schen durch die Reihen ging, „Wir lassen sie nicht
durch?“ Der Boden, auf dem wir stehen, ist
deutsches Land, getränkt von dem Blut unserer
Ahnen. Die Polen aber begnügen sich nicht nur,
die polnische Nationalität und die polnische Kultur
zu erhalten, sondern sie seben uns als Eindring¬
linge an und trachten mit Eifer danach, das Polen-
tum zur Herrschaft zu bringen und die Deutschen
zu polonisieren oder zu verdrängen. Wir lassen
sie nicht durch, soll da unsere Parole sein und
bleiben! Brausender Beifall lohnte den Festredner
für seine echt patriotische Ansprache. Nach dem
Vortrage von Kommersliedern verbreitete sich
Pfarrer O st e r b u r g sodann in einer markigen
Ansprache über die Mittel und Wege zur För¬
derung deutscher Interessen und Bestrebungen. Die
Fidelitas hielt die Teilnehmer noch mehrere
Stunden in froher Gemeinschaft beisammen.

a Labischin, 11. Dezember. (B e s i tz w e ch s e l.)
Die Kaufleute Moritz Lippmann und Willy Kiewe,
beide in Labischin, haben das Gut Dombrowken
für den Preis von 750 000 Mk. an den Gutsbesitzer
Sauer verkauft.

Wirsitz, 11. Dezember. (Der Vater¬
ländische Frauenverein) veranstaltete
gestern im Margrafschen Saale einen Bazar, der
überaus zahlreich besucht war. Trotzdem die ein¬
gesandten Verkaufsgegenstände nach vielen Hun¬
derten zählten, wurden sie in wenigen Stunden
total ausverkauft, so daß auch der pekuniäre Erfolg
des Unternehmens (1600 Mk.) ein recht günstiger
genannt werden muß. Die Kaiserin hatte Cadiner
Tonwaren gespendet. Die Konzertmusik stellte die
Kapelle des Jnf.-Regts. Nr. 14 aus Bromberg.

a Hohensalza, 11. Dezember. (Verbotene
Versammlung.) Wie der hier erscheinende
„Dziennik Kujawski“ in seiner Sonnkägsnummer
berichtet, sollte am 10. Dezember in Miloslaw
eine Versammlung des bekannten Strazver-
e i n s stattfinden. Die Abhaltung derselben wurde
jedoch von der Polizei verboten. Desgleichen ver¬
sagte die Polizei ihre Genehmigung zu der eben¬
falls in Miloslaw geplanten Gedenkfeier für den
polnischen Dichter Mickiewicz.

a Pakosch, 10. Dezember. (Nach der Volks¬
zählung) zählt unsere Stadt 3511 Einwohner,

im Jahre 1900 hatte sie 2960. Die verhältnis¬
mäßig hohe Bevölkerungszunahme ist vor allem

auf die im vorigen Jahre erfolgte Einge¬
meindung der Zuckerfabrik „Union“ zurück¬
zuführen.

Si Znin, 11. Dezember. (Männerturn¬
verein. Kupferner Sonntag.) Durch
Gründung des deutschen Männerturnvereins ist
die Zahl der Vereine in unserer Stadt auf zehn
gestiegen. In den Vorstand wurden gewählt:
Pastor Berndt, Buchdruckereibesitzer Fleischer, Kon¬
trolleur Jaeger, Gerichtsassistent Cieczinski und
Gerichtsvollzieher Hanke. Es wurde beschlossen,
wöchentlich zwei Turnstunden abzuhalten. — Mit
dem gestrigen „kupfernen“ Sonntag waren die Ge¬
schäftsleute nicht sehr zufrieden.

P Strelno, 9. Dezember. (Stiftungs¬
fest. Lichtbilderapparat.) Der hiesige
Kriegerverein 'feierte heute sein Stiftungsfest
durch einen Kommers im deutschen Vereinshause.
— Der Oberpräsident übersandte unserem Kreise
einen Lichtbilderapparat nebst Zubehör, der bei
Volksunterhaltungsabenden und ähnlichen Auf¬
führungen Verwendung finden soll.

F. Strelno, 11. Dezember. (Verschie¬
denes.) Der hiesige Landwehrverein
feierte am Sonnabend abend im Deutschen Ver¬
einshause sein Stiftungsfest durch einen Kommers.
— Die hiesige Ortsgruppe des Ostmarken-
Vereins feierte gestern im Deutschen Vereins¬
hause “ein Wintervergnügen, bestehend aus rezita-
torischen Vorträgen des Herrn Dufki-Wegner-
Berlin, Männerchorgesängen, Festrede und Tanz.
Das Fest war außerordentlich stark besucht und
nahm einen guten Verlauf. — Der Regierungs¬
präsident hat die Wahl des Kaufmanns Lesser
zum Beigeordneten der Stadt Strelno bestätigt.
— Kommissionsrat Ritter, welcher Ende dieses
Monats den hiesigen Ort verläßt, ist zum Ehren¬
bürger von Strelno ernannt worden. In der
letzten Stadtverordnetensitzung wurde ihm der

Ehrenbürgerbrief überreicht.
a Strelno, 11. Dezember. (B es i tz w e ch s e l.)

Der Gutsbesitzer Malachowski in Kaisertreu, Kreis
Strelno, hat seine 196 Morgen große Besitzung
um den Preis von 42 000 Mark an eine Parzel¬
lierungsbank in Posen verkauft.

F Strelno, 11. Dezember. (Volkszählung.)
Nach dem vorläufigen Ergebnis der letzten Volks¬
zählung hat Strelno 4891 Einwohner, und zwar
2365 männliche und 2526 weibliche. Nach Kon¬
fessionen sind hier vorhanden: Evangelische 1013,
Katholiken 3726, Juden 152.

d. Margonin, 10. Dezember. (Schädel-
fund. E i n w o h n e r z a h l.) Bei Ausgrabung
des Fundaments zu einem Stalle fanden Arbeiter
auf dem Grundstück des Maurermeisters Burk hier
einige Menschenschädel. — Nach der diesjährigen
Personenstandsaufnahme zählt Margonin 1920

Einwohner gegen 1803 im Vorjahre.
Z. Mogilno, 11. Dezember. (Deutscher

Bauernbund.) In der am vergangenen Frei¬
tag im Deutschen Vereinshause abgehaltenen
Sitzung des Deutschen Bauernbundes wurde be¬

schlossen, in der nächsten Sitzung eine Kommission
zu wählen, welche die Gründung einer Vieh-Ein-
und Verkaufsgenossenschaft für kleinere Grund¬
besitzer zu beraten habe. Auch Regierungsrat
Kette nahm zu dieser wichtigen Frage das Wort
und legte im allgemeinen die Grundzüge für Er¬
richtung einer solchen Genossenschaft klar.

P. Wongrowitz, 11. Dezember. (Wohl¬
tätigkeitskonzert.) Gestern fand in der
Aula des hiesigen königlichen Gymm/iums unter
der Leitung und mehrfachen Mitwirkung des Se¬
minarlehrers Schöne ein Vokal- und Jnstru-
mentalkonzert statt, ausgeführt von den Zöglingen
des hiesigen königlichen Seminars. Der Rein¬
ertrag ist zu wohltätigen Zwecken bestimmt. Nach
dem Konzert vereinigten sich Seminardirektor
Wende und die anderen Herren vom Seminar in
Ziegels Hotel mit den Seminaristen zu einem
Kommerse.

ph Schwarzenau, 11. Dezember. (Besitz-
wechsel.) Der deutsche Landwirt Scheschke in
Ruhfeld hat sein 230 preußische Morgen großes
Bauerngrundstück für 61000 Mark an die pol¬
nische Parzellierungsbank Ritter & Co. in Posen
verkauft. Die Landbank in Berlin hatte 00 000
Mark geboten. Auch war ein deutscher Käufer vor¬

handen, der denselben Preis bezahlt hätte.
M Gnesen, 11. Dezember. (Volkslieder¬

konzert. Feuer. E i n b r e ch e r b a n d e.)
Der hiesige Vaterländische Frauenverein veran¬

staltete gestern zum Besten unserer wackeren Süd¬
westafrikakrieger ein großes Volksliederkonzert.
Handelsschuldirektor Stilleke sprach über die Be¬
deutung des Volksliedes. An den gesanglichen
Darbietungen, die in vollendetster Weise zu Gehör
gebracht wurden, beteiligten sich der hiesige
Männergesangverein, der evangelische Kirchenchor,
ein Chor von mehr als 200 Schulkindern und So¬
listen. Der finanzielle Erfolg war ein guter. —

Auf dem Gehöfte des Besitzers W. in Goslinowo
äscherte gestern abend ein Brand zwei Wirtschafts¬
gebäude mit erheblichen Futtervorräten ein. —

Eine Diebesgesellschaft, die seit längerer Zeit in

einigen benachbarten Ansiedlerdörfern ihr Messn
treibt, konnte endlich nach längerem Fahnden er¬

mittelt und festgenommen werden. Die Diebe, es
sind 3 Knechte aus Segenshof, haben 5 Einbrüche
bereits eingestanden.

Posen, 9. Dezember. (Die Einwohner¬
zahl der Stadt Posen) betrug, nach den
jetzt abgeschlossenen amtlichen Feststellungen, bei
der Volkszählung am 1. Dezember d. Js. einschließ¬
lich des Militärs 135 743 Personen. Sie bezifferte
sich bei der Volkszählung am 1. Dezember 1900 auf
117 033 Seelen. Es hat sich demnach in den letzten
fünf Jahren der recht beträchtliche Bevölkerungs¬
zuwachs von 18 710 Personen ergeben.

Lisia, 10. Dezember. (In ernste Ge¬
fahr) geriet kürzlich aus der Strecke Lissa—
Deutschen ein Personenzug in der Richtung
aus Lissa unweit der Haltestelle Wroniawy durch
ein führerloses Fuhrwerk. Das Gespann
war, wie das „Liss. Tagebl.“ schreibt, auf einem
Überwege durch die Zugschranken so eingeschlossen
worden, daß der Wagen auf dem Gleise stand,
während die Pferde bis an die Schranken vorge¬
rückt waren. Der Wagen wurde vom Zuge voll¬
ständig zertrümmert, während die Pferde wunder¬
barerweise gänzlich unversehrt blieben und auch
der Zug außer einer Verspätung nennenswerte
Beschädigungen nicht erlitten hatte.

y Lissa, 11. Dezember. (Wilddieberei.
Einwohnerzahl.) In den unweit Punitz
gelegenen Wäldern wird die Wilddieberei schon seit
Jahren sehr stark betrieben und die Sache geht
so weit, daß harmlose, des Weges kommende Leute
vor den Wilddieben nicht mehr sicher sind. So ist
am 30. November abends 5*4 Uhr der Landwirt
Thomas Ratajczak aus 'Oporowko auf seinem am

herrschaftlichen Walde belegenen Felde von einen?
bisher noch nicht ermittelten Wilderer durch einen
Schrotschuß verwundet worden. Am 1. Dezember
sind früh um 5 Uhr, anscheinend von demselben
Wilderer, auf den Arbeiter Staskiewicz aus Opo-
rowko auf Gutsfeldmark Oporowko vom Smi-
lowoer Walde aus zwei Kugelschüsse abgegeben
worden, ohne jedoch zu treffen. Auf die Ergreifung
der Wilderer ist eine ziemlich hohe Belohnung aus¬

gesetzt. — Lissas Einwohnerzahl hat die 16 000
überschritten. Die am 1. Dezember vorgenommene
Volkszählung ergab eine Zahl von 7957 männ¬
lichen und 8060 weiblichen Einwohnern, zusammen
16017 Personen. Die Stadt hat in den letzten
fünf Jahren um 1735 Einwohner, das sind 12 Pro¬
zent, zugenommen.

W Zempelburg, 10. Dezember. (Feuer.)
Heute Nacht 1 Uhr wurde die hiesige Feuerwehr
alarmiert. Es brannte die Luxsche Brauerei fast
vollständig bis auf die Umfassungsmauern nieder.
Die Entstehungsursache ist unbekannt. Dem tat¬
kräftigen Eingreifen der Feuerwehr war es zu ver¬

danken, daß das dicht an der Brauerei befindliche
Wohnhaus nicht eingeäschert wurde. Das Ko-
walewskische Hotel war ebenfalls in Feuersgefahr.

? Schweb, 11. Dezember. (Reichsbank-
n e b e n st e l l e.) Nunmehr hat der Magistrat
den von der Reichsbankstelle Graudenz entworfenen
Vertrag über die Bedingungen für die Errich¬
tung einer Reichsbanknebenstelle in Schwetz ge¬
nehmigt und vollzogen. Danach sichert der Ma¬
gistrat der Bank freie Wohnung auf 5 Jahre und
Freistellung von sämtlichen kommunalen Abgaben
und Lasten auf die gleiche Zeit zu. Am 1. April
nächsten Jahres wird die Bankstelle eröffnet. Das
in Aussicht genommene Lokal liegt unmittelbar
am großen Markte int Zentrum der Stadt. Der
Mietspreis beträgt 1300 Mark jährlich.

Danzig, 9. Dezember. (Das englische
Geschenk.) Der Marineattachee bei der eng¬
lischen Botschaft in Berlin, Kapitän Allenby, über¬
reichte heute mittag, begleitet von dem hiesigen
englischen Konsul, dem Oberbürgermeister Ehlers
als Anerkennung des Königs Eduard für die
liebenswürdige Aufnahme der englischen Flotte in
Danzig, eine kunstvolle silberne Mundtasse mit
Tablett.

Danzig, 9. Dezember. (Selbstmord einer
Schülerin.) Die 13jährige Tochter eines
hiesigen Buchhalters, Schülerin der Städtischen
höheren Töchterschule, hat sich mit Karbolsäure ver¬

giftet, da sie wegen verschiedener Diebstähle diszi¬
plinarisch bestraft werden sollte.

Wichtige irjitihtt! für Rascher!
Von Dr. Fischer.

r
»Was den Europäern, die im Jahre 1492 mit Ko¬

lumbus zum ersten Male Amerika betraten, an den
Menschen dieser Neuen Welt auffiel, war, daß die In¬
dianer ein gewisses Kraut in brennendem Zustand ge¬
nossen und den Rauch zu verschlucken schienen. So un¬

begreiflich ihnen nun auch diese Art von „Genußmittel“
war, so konnte es doch bei dem den Menschen inne¬
wohnenden Nachahmungstrieb nicht fehlen, daß bald
dieser bald jener einen Versuch machte, das Kraut
ebenfalls zu genießen und trotz des am Anfang sichee
geringen.Vergnügens ließen sie sich nicht davon ab¬
alten, immer von neuem dieses Genußmittel der

üben zu probieren. Man fand nun nach Über¬

■
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Windung der ersten üblen Folgen, daß die Tabaks¬
blätter ein wunderbares Aroma besaßen und alle Welt

den Wohlgeschmack, das Aroma des Tabaks, und das | beste Beweis, wie gut Dr.
_ . . . . .. ..

,
war der größte Fehler; denn der Raucher genießt des :rL crn:“

weiß, daß bald nach der Entdeckung Amerikas der i Aromas und nicht der Nikotinwirkung wegen. Nach
Tabak sich rasch die alte Welt ebenfalls eroberte, trotz vielen mehr oder weniger geglückten Versuchen anderer
^ i... reic... <. «-? fand Dr. Kißling in Bremen ein Verfahren, das so

i die Nikotinwirkung völlig paralisieri, ohne den Wohl-
; geschmack des Tabaks zu beeinträchtigen. Kein nervöser

Absicht gelungen

der Warnung der Ärzte. Der Eifer, den die Arzte gegen
den Tabak aufboten, war nicht unbegründet; denn tat¬
sächlich enthält das Tabaksblatt ein Gift: das Nikotin,
das in reinen Zustand in geringen Mengen tödlich
wirken kann. Von diesem Giftgehalt erklärt sich auch die
akute üble Wirkung des Tabaks auf Personen, die ihm
nicht gewohnt und durch schwache Konstitution ihre
Ntmungsorgane dem eingeatmeten Gift nicht genügend
Widerstand durch ihre Lungentätigkeit entgegen setzen

| können. Von dem Augenblick an, da. man den ©ist»
! gehalt des Tabakblattes erkannte, datieren die Versuche,
! dem Blatte dieses Gift zu nehmen oder es zu neutrali-
l sieren. Die meisten dieser Versuche schädigten jedoch

Raucher braucht mehr angstbeklommen zum Arzt zu
laufen, in der Furcht, daß dieser ihm das Rauchen ver¬

bieten würde. Die Sanitätszigarren und -Zigaretten,
die durch die Firma Dr. R. Kißling & Co. in Bremen
fabriziert und vertrieben werden, sind nicht teuerer als
andere und allenthalben in Zigarrenläden erhältlich.
Wiederholt habe ich beobachtet, daß verwöhnte Quali¬
tätsraucher die Kißlingsche Zigarre an Geschmack von
der gleichwertigen Sorte im gewöhnlichen Zigarren¬
handel nicht zu unterscheiden vermochten, gewiß der

Irßlings .

ist.' Wir Ärzte aber^ind dadurch in die angenehme Lage
versetzt, unseren Patienten ein an Geschmack und Aroma
gleichwertiges Surrogat für die bisher von ihm ge¬
brauchte „Giftnudel“ zu bieten, ein Vorteil, den wir
mehr zu schätzen wissen, als der Laie ahnt, dem noch
nie das Rauchen aus gesundheitlichen Rücksichten ver¬
boten wurde.“

Für diejenigen Raucher und Leser des Blattes,
welche sich für die beschriebenen nikotinfreien Zigarren

: interessieren, sind seitens der Firma in allen Städten
! Verkaufsstellen eingerichtet. Sollte der bisherige Zi-
: garrenlieferant noch nicht mit den Fabrikaten der

Firma Dr. R. Kißling & Co, Bremen, dienen können,
. so steht Privaten die neueste illustrierte Preisliste nebst
; Angabe der Nächstliegenden Verkaufsstelle franko zu
I Diensten.



Deutscher Reichstag.
9. Sitzung Vom 11. Dezember. 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Frhr. v. Stengel, Gras

v. Posadowsky, v. Ti-rpitz, Frhr. v. Richthofen, von
Köller u. a.

Der Gesetzentwurf betreffend die Verlän¬
gerung der Gültigkeitsdauer des Gesetzes über die
militärische Strafrechtspflege im Kiautschou--
gebiete bis zum.1. Januar 1912 wird debattelos
angenommen.

Es folgt die Beratung des Handelsvertrags
mit Bulgarien.

Abg. Graf Reventlow (wirtsch. Vg.) will diesen
Vertrag sowie das Handelsprovisorium mit Eng¬
land nur von einem beschlußfähigen Reichstage er¬

ledigen lassen.
Abg. Kaempf (freis. Vp.) erkennt an, daß die

deutschen Unterhändler sich große Mühe gegeben
haben, die für den deutschen Handel aus der bul-
garischen Gesetzgebung sich ergebenden Schwierig¬
keiten aus dem Wege zu räumen.

Abg. Dr. Bachem (Zentr.) beantragt Ver¬
weisung an die Budgetkommission.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Der neue

Tarifvertrag mit Bulgarien bedeutet auch für unS
eine Verbesserung. Der Tarifvertrag bedeutet ein
durchaus segensreiches wirtschaftliches Werk. Der
Staatssekretär bittet schließlich, dem Vertrage zu¬
zustimmen.

Unterstaatssekretär Wermuth erläutert eine
Reihe von Positionen des Vertrages und weift
nach, daß deutsche Interessen durch den Vertrag
nicht geschädigt werden.

Abg. Bernstein (Soz.) bezeichnet den Vertrag
als unannehmbar, weil er auf demselben Boden
stehe, wie die übrigen bisher abgeschlossenen sieben
Handelsverträge.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt, der
Vertrag sei dem Reichstage so spät zugegangen
mit Rücksicht auf Bulgarien, das den Vertrag
feiner parlamentarischen Vertretung zu gleicher
Zeit vorlegen wollte.

Abg. Dr. Paasche (natll.) erklärt, die Be¬
denken gegen den Vertrag seren durch die Erklär- ;

ungen des Staatssekretärs und des Unterstaats¬
sekretärs beseitigt.

Abg. Dr. Potthoff (freis. Vg.) bittet um mög¬
lichst schnelle Erledigung des Vertrages, damit
die Geschäftswelt weiß, woran sie ist.

Nach weiterer Debatte, an der sich Wolfs
(wirtsch. Vg.) und Gothein (freis. Vg.) beteiligen,
wird die Vorlage der Budgetkommission über¬
wiesen.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs be¬
treffend die Verlängerung des Handelsprovi-
foriums mit England bis zum 31. Dezember 1907.

Abg. Graf Kanitz (kons.) führt aus, unsere
Stellung zu England sei vollkommen geändert
gegen früher, seitdem einige englische Kolonien
eine Art von Autonomie vom Mutterlande ge¬
fordert haben. Redner schlägt vor, das Handels¬
provisorium nur bis Ende 1906 zu verlängern.

Abg. Bernstein (Soz.): Zu der schlechterer
Behandlung unserer Einfuhr in Kanada gab die
Einführung der Schutzzollgesetzgebung in Deutsch¬
land. besonders aber des Getreidezolles, die Ver¬
anlassung.

Abg. Dr. Bachem (Ztr.) wünscht Besserung
der Beziehungen zu England und hofft, daß wir
bald auch zum Abschluß eines Handelsvertrages
mit England kommen und beantragt Verweisung
der Vorlage an die Budgetkommission.

Abg. Kämpf (freis. Vp.) hätte die debattelose
Annahme der Vorlage vorgezogen.

Abg. Graf Reventlow (wirtschaft!. Vg.)
schließt sich den Ausführungen des Grafen Kanitz
an und bittet den Staatssekretär um Auskunft,
ob, wann und durch wen Verhandlungen mit Eng¬
land zum Abschluß eines Handelsvertrages ein¬
geleitet wurden. Der deutsche Botschafter in
London sei verantwortlich dafür, daß wir bisher
noch nicht zu einem Handelsverträge mit England
gekommen seien. Der Botschafter sei auch durch

(Nachdruck verboten.)

In IeffeLn.
17] Roman

von

Clarissa Lohde.

„Frau von Lobach bleibt ja nicht allein hier/'
meinte er, „wir, meine Frau und ich, werden auch
nicht teilnehmen. Und,“ wandte er sich zu Irma,
„wir werden Ihnen, meine Gnädige, das Allein¬
sein, so viel es in unserer Macht steht, zu ver¬
süßen suchen. Wir können ja auch etwas Amü¬
santes vornehmen, - vielleicht eine Fahrt ins Tal
oder dergleichen, das ist Ihnen jedenfalls besser,
als das Bergsteigen. Und abends, wenn unsere
9usreißer zurückkommen, giebt es ein Tänzchen
tm Saal. Nicht wahr, liebe gnädige Frau, das
ist Ihnen doch recht? Das Tanzen ist Ihnen ja
nicht untersagt.“

„Wenn es mit Maßen geschieht,“ fiel die für
die Freundin immer besorgte Schika ein, „und zu
lange wird ja der Tanz wohl nicht währen.“

„Nein, dafür stehe ich,“ rief der Graf. „Um
Mitternacht ist alles im Bett, darauf halte ich.
Freilich wird es davon abhängen, öb unsere
Wanderer nicht gar zu ermüdet heimkehren.“

Dem wurde sofort entschieden widersprochen.
Gerade für solche Bergtour sei der Tanz der beste
Schluß, war die allgemeine Auffassung.

„Und eine Bowle dazu, die Papa köstlich zu
bereiten versteht,“ nickte Lona. „Da vergißt man
alle Müdigkeit.“

Irma fügte sich mit einem stillen Seufzer in
bas Unabänderliche.

Als sie des Abends nach ihrem Zimmer hinauf¬
ging, wußte sie einen Augenblick an Holtenecks
Schulter zu gelangen.

„Grausamer,“ flüsterte sie heiß, ^.wieder ein
langer Tay ohne Dich.“

Er blickte sich hastig um. Stenglin war in
seiner Nähe.

seine Schlappheit und Flaumacherei an der Ver¬
schlechterung der politischen Verhältnisse schuld.

Abg. Büsing (nat.-lib.) ist mit der Vorlage
einverstanden.

Staatssekretär Graf Posadowsky hätte
dringend die debattelose Annahme der Vorlage ge¬
wünscht, weil jede Erklärung gegenwärtig für
unsere Beziehungen und Unterhandlungen in¬
opportun ist. Sollte entgegen diesem Wunsche der
verbündeten Regierungen doch Kommissionsberat¬
ung beschlossen werden, so behalte er sich vor, jede
einzelne Äußerung gegen die Vorlage in der Kom¬
mission als unrichtig hinzustellen.

Staatssekretär Freiherr von Nichthofen führt
gegenüber dem Vorwurf des Grafen Reventlow,
daß Deutschland überall nachgebe, aus, im Aus¬
lande werde uns geradezu der entgegengesetzte Vor¬
wurf gemacht. Wir geben da nach, wo wir im
Interesse des Reiches nachzugeben haben, wir
halten fest unsere Meinung aufrecht, wo es das
Interesse des deutschen Reiches erfordert. Unser
Botschafter in London darf die Zustimmung der
großen Mehrheit des deutschen Volkes und des
Reichstages für sein Verhalten beanspruchen. Wir
können nur im Interesse beider Länder hoffen,
daß seine Wirksamkeit nach jeder Richtung von Er¬
folg gefrönt werden möge. Wenn Graf Reventlow
sagte, unser Botschafter in London hätte durch
seine Flaumacherei die jetzige Gestalt der Flotten¬
vorlage verschuldet, so weiß ich nicht, ob die Be¬
richterstattung eines Botschafters einen derartigen
Einfluß ausübt. Wir richten die Flottenvorlage
nicht nach dem Bericht eines Botschafters ein, son¬
dern nach Maßgabe der Bedürfnisse des deutschen
Reiches. Die verbündeten.Regierungen können
nur hoffen und erwarten, daß diese Bedürfnisse
vom Reichstage ebenso eingeschätzt werden, wie von
den verbündeten Regierungen und daß die ge¬
machten Forderungen in der von der Regierung
vorgeschlagenen Form bewilligt werden.

Abg. Gothein (freis. Vg.) bittet um Ablehn¬
ung des Antrages auf Kommissionsberatung.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. von
Kardorff (Rp.) und Graf Reventlow (wirtschaft!.
Vg.) wird die Debatte geschlossen.

Vor der Abstimmung über die Verweisung an
die Budgetkommission bezweifelt Abg. Singer
(Soz.) die Beschlußfähigkeit des Hauses.

Vizepräsident Graf Stolberg schließt sich
diesem Zweifel an und beraumt die nächste Sitzung
auf Dienstag 1 Uhr an.

Schluß 4 Uhr.

Preußischer Landtag,
Abgeordnetenhaus.

4. Sitzung vom 11. Dezember. 11 Uhr.
Am Ministertische: Studt u. a.

Eingegangen sind zwei Anträge des Abg.
Hammer (kons.) auf Erlaß von Maßregeln gegen
die Feuergefährlichkeit der Warenhäuser und auf
Erlaß eines Gesetzes zur Abänderung des Kom¬
munalabgabengesetzes.

Auf dem Pulte des Abg. Pleß (Zentr.) prangt
zu Ehren seines achtzigsten Geburtstages ein
prachtvoller Blumenstrauß. Abg. Pleß wird bei
seinem Erscheinen im Saale von zahlreichen Abge¬
ordneten beglückwünscht.

Der Gesetzentwurf über Änderung der Landes¬
grenze gegen das Großherzogtum Hessen zwischen
den Gemarkungen Hüttengesäß - Neuwiedermus
und Altwiedermus wird in erster und zweiter Be¬
ratung angenommen.

Cs folgt die erste Beratung des Volksschul¬
unterhaltungsgesetzes.

Minister Studt: Der vorliegende Gesetzent¬
wurf löst die Zusage ein, welche ich seinerzeit im
Namen der Staatsregierung abgegeben habe, ver¬
anlaßt durch die vielfach hier im Hause geäußerten
Wünsche. Der Gesetzentwurf will die große Un¬
gleichheit in der Verteilung der Schullasten be¬
seitigen und eine einheitliche Regelung der Schul¬
unterhaltungspflicht im engen Rahmen vornehmen.
Er basiert auf dem sogenannten Schulkompromiß,

„Still, ich bitte Dich. Es würde ja auffallen,
wenn ich mich stets absonderte. Begreifst Du das
nicht?“

Nein, sie begriff es nicht. Denn diese ganze
Heimlichkeit schien ihr unnötig. Warum auch, wenn
er es mit seinem Versprechen ernst meinte! Aber
meinte er es denn wirklich ernst?“

Und wieder stiegen die alten Zweifel in ihr
auf und zermarterten ihre Seele.

Am andern Morgen in aller Frühe brach die
kleine Gesellschaft auf. Die Herren hatten ihre
Rucksäcke mit Proviant gefüllt. In dem von
Touristen viel besuchten Gasthause am See sollte
das Mittagessen eingenommen werden. Irma war,
trotzdem Schika sie beschworen hatte, sich in ihrer
Nachtruhe nicht stören zu lassen, doch am frühen
Morgen hinutergekommen, um den Kaffee mit den
Teilnehmern des Ausfluges einzunehmen. Hätte
sie doch den Tag nicht durchleben können, ohne
wenigstens einen raschen Blick, einen verstohlenen
Händedruck mit dem Geliebten gewechselt zu haben.

Mißmutig blickte sie von der Terrasse aus den
Fortgehenden nach. Holteneck war, wie jetzt ge¬
wöhnlich, an Lonas Seite, die in ihrem kurzen
Lodenkleide, den mit einem Blumensträußchen ge¬
schmückten Bergstock in der Hand, munter wie eine
Gazelle dahinschritt.

Schika führte mit Miß Broncer den Zug an,
und ihre schlanke, graziöse Gestalt kam in dem an¬

schließenden Bergkostüm besonders vorteilhaft zur
Geltung, was Irma mit innerem Ärger bemerkte.
Ach, wie töricht war sie gewesen, gerade sie zum
Deckmantel ihrer heimlichen Liebe zu erwählen.
Wie hatte sie so blind sein können, in diesem
reizenden Mädchen nicht die Nebenbuhlerin zu
ahnen, die sie in Wahrheit geworden war.

Der Weg führte einen steilen Abhang hinauf,
und dann fast immer durch schattigen Hochwald dem
Karwendelgebirge zu. Der Morgenwind rauschte
durch die Kronen der mächtigen Bäume, die Vögel
zwitscherten leise und ein würziger Hauch um¬

fächelte die Stirnen der Wanderer. Holteneck
atmete tief auf, als wolle er die köstliche Luft in
sich einsaugen.

das hier im Hause von verschiedenen Parteien da- -

mals vereinbart war. Der Entwurf hält sich voll¬
kommen im Rahmen dieses Kompromisses, obgleich
auch die Regierung der Ansicht ist, daß auch noch
andere Materien auf dem Schulgebiet, wie z. B. dw
Schulpflicht, einer Regelung bedürfen. Ein Entwurf
auf Erhöhung der Lehrergehälter wird dem Hause
zugehen, sobald das Schulunterhaltungsgesetz zu¬
stande gekommen ist. (Beifall.) Das Besoldungs¬
gesetz soll hauptsächlich die Härten, die die Lehrer
auf dem Lande empfinden, mildern. Redner geht
sodann auf die Einzelheiten der Vorlage ein. Be¬
züglich der konfessionellen Verhältnisse der Volks¬
schulen schließt sich die Vorlage eng an das Kom-
promiß an. Ich hoffe, daß auf diesem Gebiete
leicht ein Verständigung zu erreichen sein wird.
Die Provinzen Westpreußen und Posen scheiden
bei diesem Gesetze aus, da bei den dort herrschenden
nationalen Gegensätzen die Bestimmungen des Ge¬
setzes nicht ihren Zweck erreichen würden. Die
Simultanschulen bleiben bestehen, wo sie schon vor¬

handen sind und° sollen auch aus besonderen Grün¬
den an anderen Orten eingeführt werden können.
Eine große praktische Bedeutung kommt der Frage,
ob Simultanschule oder konfessionelle Schule, nicht
zu. Das Bedürfnis nach Simultanschulen existiert
nur in sehr geringem Maße. Daher wird wohl
eine Verständigung über die konfessionelle Frage
nicht schwer werden. Eine besondere Bedeutung
hat die Frage der Lehrerernennung. Hier können
die Rechte, welche die Gutsherren und Magistrate
bisher ausgeübt haben, nicht voll mehr aufrecht
erhalten werden. Es muß dafür gesorgt werden,
daß Lehrer, die sich auf dem Lande verdient ge¬
macht haben, auch in die besseren Stellen und in
die Stellen von Rektoren einrücken können. Der
Staat übernimmt in dem Gesetz eine Mehr¬
belastung von rund 8 Millionen Mark. Dazu
kommen noch 'die bevorstehenden Mehrausgaben
für Erhöhung der Lehrergehälter und für Schul¬
bauten, so daß der Staat schließlich mehr als 30
Millionen Mehraufwendungen haben werde. Red¬
ner geht unter steigender Unruhe des Hauses weiter
auf Einzelbestimmungen des Gesetzes ein, ohne
andere Gesichtspunkte, als in den gedruckt vor¬

liegenden Motiven zum Gesetze enthalten sind, zu
entwickeln. Redner schließt mit dem Hinweis, daß
eine Gefahr für die Fortentwickelung der Volks¬
schule vorliege, wenn man den Entwurf nicht an¬

nehme. Mit seiner Annahme tue man eine
patriotische Tat. Die Staatsregierung habe mit
größter Loyalität das Kompromiß ausgeführt.
(Beifall.)

Abg. v. Heydcürand und der Lasa (kons.) er¬

klärt, das Gesetz stehe auf dem Boden des Kom¬
promisses. Eine Regelung des Schulunterhaltungs¬
wesens sei dringend notwendig und seine Partei
billige daher vollkommen die Ziele des Gesetzes.
Die Hauptsache sei, daß das Gesetz das Schulwesen
auf die kommunale Grundlage stelle. Düs sei not¬
wendig, die Konfessionalität der Schule könne nur

unter kommunaler Verwaltung geregelt werden,
eine Staatsschule wolle er nicht. Die Leistungs¬
fähigkeit der Gemeinden müsse aber bei den Volks-
schullasten in weitem Matze berücksichtigt werden.
Wir wollen eine Beseitigung aller Bevorzugungen,
wir wollen auch Mehrlasten übernehmen, wir
wollen aber keine Härten entstehen lassen. Nur
derjenige mutz die Lasten tragen, der sie auch tragen
kann. Der Verteilungsmaßstab nach der Grund¬
steuer sei ein ungerechter, da diese Steuer eine
gänzlich veraltete sei. Redner äußert noch ver¬
schiedene Bedenken gegen die im Gesetz vorgesehene
Unterverteilung. Die Leistungen des Staates zu
den Schullasten und Schulbauten müssen in einer
gewissen prozentualen Höhe in das Gesetz hinein¬
gearbeitet werden. Man dürfe, das nicht allein dem
Minister überlassen. Bedauerlich sei, daß die
Regelung der Küsterschulen nicht auch in dem Gesetz
erfolgt sei. Wie die Stellung des Schulvorstandes
und der Schuldeputationen nach dem Gesetz sein
soll, ist mir nicht klar geworden. Da wird wohl die
Kommission noch Abänderungen treffen. Daß man

Westpreußen und Posen von dem Gesetz ausge¬
nommen hat, tut mir leid. Wir können doch diese

„Nicht wahr,“ meinte Lona, „ist sie nicht herr¬
lich und schön, unsere Heimat? Einen schöneren
Fleck Erde giebt es wohl kaum in der Welt!“

„Und das sagst Du?“ lächelte Holteneck, „die
Du Dich das ganze Jahr fast in Deinen Büchern
vergräbst, und könntest doch diese Schönheit allezeit
genießen?“

„Gerade, weil ich es nicht immer habe, finde
ich es so schön, Du kennst doch Goethes Spruch:
Tages Arbeit, abends Gäste, saure Wochen, frohe
Feste — das ist die wahre Weisheit, daran halte
ich mich.“

„Da siehst Du in mir einen vollen Gegensatz.
Im Wust der Großstadt erscheint mir nichts
schöner, als alle meine Tage allein in der Natur
verleben zu dürfen.“

„Ach, geh doch, Max,“ lachte sie. „Du würdest
es am wenigsten in der stillen Einsamkeit der
Natur, nur allein mit Dir, aushalten.“

» „Warum meinst Du das?“
„Nun, Deine ganze Lebensführung beweist es

ja. Sonst würdest Du doch nicht in Berlin leben,
sondern Deinem Vater in Schwanten die Wirt¬
schaft führen helfen.“

Er senkte den Kopf.
„Schwanten!“
Ihm trat der verödete Garten, die mangelhaft

bebauten Felder, das ganze Bild der Verkommen¬
heit seines väterlichen Gutes, das sorgendurch¬
furchte Antlitz seines Vaters vor die Seele. Und
diejenige, von der der alte Mann geträumt hatte,
daß sie zur Retterin für ihn und seinen Besitz
werden sollte, schritt an seiner Seite, lieb und
freundlich, ein Wesen, das zu besitzen wohl
manchem ein Glück bedeuten, konnte; er aber durfte
die Hand nicht nach ihr ausstrecken — nicht den
Rettungsanker, der ihm geboten, ergreifen.

„Nun, Du verstummst ja,“ lachte Lona. „Be-
kennst Du Dich endlich einmal für geschlagen?“

„Geschlagen? Nein, aber Du kannst Dir
Lenken, daß die Erwähnung von Schwanten ernste
Gedanken in mir wachrief.“

Ihr Blick wandte sich in rasch aufsteigender
Teilnahme dem Vetter zu. Sie erinnerte sich, daß

\
Provinzen nicht ganz sich selbst überlassen. Wir
müssen in der Kommission prüfen,, ob wir nicht
auch für Westpreußen und Posen passende Be¬
stimmungen treffen können. Was das konfessionelle
Prinzip anlangt, so bietet der Entwurf auf diesem
Gebiete nur wenig. Wenn jetzt der Staat allein
darüber zu entscheiden hat, wer lehrt, was er lehrt
und wie es gelehrt wird, so kann man das doch
keine konfessionelle Schule in dem Sinne nennen,
wie ich es meine. Alles beruht auf dem guten
Willen des Ministers. Es herrscht auf dem Gebiete
der Konfessionalität tatsächlich ein beinahe recht
loser Zustand. Das, was der Entwurf jetzt bietet,
ist immerhin ein Fortschritt. Das Recht der Re-
ligonsminorität ist festgelegt, das Recht auf Re¬
ligionsunterricht gleichfalls und das Recht evan¬

gelischer und katholischer Kinder, von einem evan¬
gelischen resp. katholischen Lehrer unterrichtet zu
werden, gleichfalls, ebenso ist das Simultanschul¬
wesen geregelt. Der Gedanke der konfessionellen
Volksschule wurzelt tief in unserem Volke, und
wenn die Schule erziehen soll, dann muß sie kon¬
fessionell sein. Der moralische Halt eines Menschen
kann nur in einer konfessionellen Volksschule be¬
gründet werden. Darum ist die Forderung einer
konfessionellen Volksschule eine moralische For¬
derung. Hat die konfessionelle Volksschule aber
eine große Bedeutung, dann wird sie sich auch schon
selbst zur Geltung bringen und darum haben wir
den Mut gehabt, auch solche Bestimmungen wie
die über die Simultanschulen in dem Gesetz zu
dulden. An der konfessionellen Frage wird der
Gesetzentwurf nicht scheitern, wenn nicht neue kon¬
fessionelle Gegensätze hineingetragen toerbeu.
(Lebhafter Beifall.)

Abg. Funck (Hosp. d. freis. Vp.): Meine
Freunde stehen nicht auf dem Boden des Gesetz¬
entwurfs. Gewiß, hier im Hause ist die Droße
Mehrheit dafür, aber draußen im Lande giebt es
weite Kreise, die anderer Meinung sind. (Sehr
wahr! links.) Wir sind nicht der Meinung, daß
der Entwurf die Beendigung eines Kampfes be¬
deutet, er wird vielmehr die Konflikte erst er¬

zeugen, und zwar die Konflikte in den Gemeinden.
(Sehr richtig! bei den Freis.) Sehr viel von der
Vorlage hat mit der Regelung der Schulunterhalt¬
ungspflicht nichts zu tun, und. gerade das sind nie
wichtigsten Punkte. Konfessionelle Schulen sollen
ohne Bedenken überall errichtet werden können,
Simultanschulen nur ausnahmsweise, und diese
Möglichkeit der Zulassung von Simultanschulen ist
an Bestimmungen geknüpft, die tatsächlich einem
Verbot dieser Schulen gleichkommen. Die Rechte
der christlichen Konfessionen werden aufs ängst¬
lichste gewahrt, gegenüber den Juden aber werden
die Rechtsgrundsätze verlassen, es bestehen keine
gesetzlichen Vorschriften über die Genehmigung von

jüdischen Schulen. Die Folgen des Entwurfs, wenn
er Gesetzeskraft erlangt, werden sich als eine Schä¬
digung der Schule bemerkbar machen, die ganze
Kulturentwickelung wird zurückgedrängt werden.
(Sehr richtig! bei den Freis.) Was die Dissidenten
und ähnliche Sekten betrifft, so haben wir von

jeher darauf hingewiesen, welch außerordentMher
Gewissenszwang darin liegt, daß die Kinder von

Dissidenten gezwungen werden, an einem Reli¬
gionsunterricht teilzunehmen, den die Eltern nicht
für richtig halten. Während wir bisher noch die
Hoffnung hatten, daß auf dem Verwaltungsgebiet
eine Milderung herbeigeführt werden könnte, wird.
sobald der Entwurf in Kraft tritt, der jetzige Zu¬
stand gesetzlich festgelegt fern. Der Charakter
dieses Gesetzes wird schließlich auch den höheren
Schulen ausgeprägt werden, die Herren vom

Zentrum haben ja keinen Zweifel gelassen, daß sie
die Absicht haben, auch die höheren Schulen kon¬
fessionell zu gestalten. Man sagt, dem Volke soll
die Religion erhalten werden, aber da ist es doch
ein Widerspruch, daß in den höheren Klassen
weniger Religionsunterricht erteilt wird, als in
den niederen. Unbegreiflich ist mir die Haltung
der Nationalliberalen, wenn ich auch zugeben muß,
daß Herr Abg. Friedberg schon im Jahre 1892
erklärt hat, daß er die konfessionelle Schule für die

die Mutter ihr erzählt hatte, der alte Baron habe
mit pekuniären Schwierigkeiten zu kämpfen.

„Denk jetzt nicht daran, Max, und verzeih,
wenn ich in dieser dem Frohsinn geweihten Stunde
Dinge berührt habe, die Dich schmerzen.“

„Du bist eine gute Seele, Lona,“ entgegnete
er, ohne sie anzublicken, während es wie ein
Schatten über fein Antlitz, flog: „Aber Du hast
recht, wozu über Dinge sprechen, die nicht zu
ändern sind.“

Er sagte das in einem so trostlosen Tone, daß
ihr warmes Herz nun doch überwallte. „So hoff¬
nungslos? Nein, das darfst Du nicht sein, Max.
Mama meinte auch, daß sich alles noch ordnen
ließe und Schwanten gehalten werden könnte. Du
brauchtest nur eine Frau mit Geld zu heiraten.“

„So?“ fragte Holteneck, und um seinen Mund
zuckte es nun doch unwillkürlich heiter auf, „davon
sprach Dir die gute Tante? Und fügte sie auch
hinzu, wen sie als diese Frau mit Geld für mich
ins Auge gefaßt habe?“

Lona blickte ihn aufhorchend an. Die ganze
Unterhaltung mit der Mutter stieg vor ihr auf,
wie sie die hervorragenden Eigenschaften des
Vetters nicht genug hatte rühmen können — und
plötzlich brach sie in helles Lachen aus: „O, mein
Hrmmel, ja — nun wird mir alles klar,“ rief
sie, „nun weiß ich, worauf sie abzielte, die gute
Mama. Und im Grunde war es ja ein ganz
gescheiter Gedanke, wenn er sich nur ausführen
ließe. Aber Du und ich ein Paar? Ich glaube
wahrhaftig, wir hielten es nicht vier Wochen mit¬
einander aus, ohne. uns ernstlich in den Haaren
zu liegen. — Du und ich? — Verzeih', Max,
aber der Gedanke kommt mir zu komisch vor. Zwei
Antipoden von Kindheit an. Und wenn ich Dir
auch recht gut bin, und ich will annehmen, Du bist
mir ebenso gut: aber heiraten! Das wäre das¬
selbe, als wolle man Feuer und Wasser vereinigen.“

Und sie lachte so herzlich, daß auch er schließ¬
lich einstimmen mußte.

(Fortsetzung 'folgt.)



richtige halte. Aber kommt in dieser Vorlage etwa
die Gleichberechtigung zum Durchbruch? Es ist
mir geradezu ein psychologisches Rätsel, wie die
Nationalliberalen dafür sein können. (Sehr gut!
bei den Freis.) Auch die Rechte der Selbstverwalt¬
ung werden durch den Entwurf erheblich einge¬
schränkt. Täuschen wir uns weiter nicht darüber,
daß die geistliche Schulaufsicht durch die Vorlage
für alle Zeiten implicite festgelegt wird! (Sehr
richtig! bei den Freis.) Und wo bleibt die Freiheit
der Lehrer? Sie werden auf Gnade und Ungnade
der vorgesetzten Schulaufsichtsbehörde überliefert.
Noch schlimmer liegt es mit den Rektoren, die ein¬

fach Beamte der Regierung werden. Diese Be¬
stimmungen über die Lehrer und Rektoren sind
dem Wunsche entsprungen, die freie Meinungs¬
äußerung der Lehrer zu unterdrücken. (Sehr
richtig! bei den Freis.) Die Folge des Gesetzes
wird eine Verstimmung der Städte sein, die dann
rächt mehr so freudig Opfer für die Schulen
bringen werden. Das Kommunalprinzip ist ja
etwas ganz Schönes, aber in diesem Gesetze scheint
es nur in Zahlen zu bestehen. Das Gesetz bedeutet
sogar gegenüber der bisherigen Verwaltungs¬
praxis einen erheblichen Rückschritt. Gewünscht
hätte ich, zu hören, wie der Ministerpräsident sich
zu der Vorlage stellt. Ist der Entwurf Gesetz,
dann heißt es nicht mehr: Preußen in Deutsch¬
land voran! Deutschland in der Welt voran!

Abg. Schiffer (nl.): Ich unterschätze die Wich¬
tigkeit der konfessionellen Bestimmungen nicht,
aber ich warne dringend davor, die Form über den
Inhalt zu stellen. Die Volksschulunterhaltung ist
nicht nur eine materielle Frage, sondern die wich¬
tigste Vorbedingung für die Lösung der großen
ideellen Aufgaben, die die Volksschule überhaupt zu
lösen hat. (Sehr richtig!) Die jetzigen Mängel der
Volksschule können nur beseitigt werden, wenn die
nötige materielle und rechtliche Sicherheit vor¬

handen ist. Mit dem leitenden Gedanken der Vor¬
lage, dem Kommunalprinzip, sind wir einver¬
standen, die Gemeinden haben die ihnen gestellten
Aufgaben auf dem Gebiete des Schulwesens gelöst,
und man sollte ihnen die Möglichkeit gewähren,
sich noch mehr und noch freudiger zu betätigen. Wir
verkennen nicht, daß den Gemeinden und Guts¬
bezirken durch das Gesetz neue Lasten aufgebürdet
werden, und wir sind bereit, zu prüfen, wie diese
Lasten erträglich gestaltet werden können. Die Be¬
stimmung, daß die auf besonderen Rechtstiteln be¬
ruhenden Verpflichtungen Dritter aufrecht erhalten
werden sollen, bedarf einer präzisen Fassung,
damit daraus nicht unangenehme Prozesse ent¬
stehen, die den Gemeinden die Freudigkeit an dem
Ausbau ihrer Schulen nehmen. Auch die Bestim¬
mungen über die Schuldeputationen müssen ge¬
ändert werden. Vielleicht empfiehlt es sich, Frauen
in die Deputationen mit hinzuzuziehen. (Sehr
richtig! links.) Großes Bedenken haben wir, ob
das kommunale Prinzip denn auch wirklich in den
äußeren Schulangelegenheiten gewahrt wird. Wir
sind vielmehr der Meinung, daß ein sehr starker
Zug vonKonfessionalitat in die ganze Organisation,
hineingetragen wird. (Sehr richtig!) Der Schul¬
vorstand, bestehend aus dem konfessionellen Orts¬
schulinspektor, einem Gemeindevertreter und einem
Stabe einer bestimmten Konfession angehöriger
Gemeindemitglieder kann von uns als ein eigent¬
liches Organ der Gemeinde nicht mehr angesehen
werden; es handelt sich hierbei vielmehr um eine
konfessionelle Sonderorganisation. Auch fragt es

sich, ob in Hinsicht der Lehrerberufung das kom¬
munale Prinzip gewahrt wird. Endlich erheben
wir Bedenken gegen die qualifizierten Minoritäts-
ansprüche. Unsere Bedenken sind zwar ernst und
schwer, aber sie bewegen sich immer noch auf der
Grundlage der im Entwurf festgelegten Prinzipien,
und so hoffe ich, daß eine Verständigung erreicht
werden wird. Wenn wir im Wettstreite der Völker
bestehen wollen, dann bedarf es nicht bloß äußerer
Machtmittel, sondern auch der Hebung unseres
Kulturniveaus im allgemeinen, und diese beruht
wieder auf der Hebung des Kulturniveaus der
Schule. Hoffen wir, daß dieses Gesetz, zu dessen
Ausgestaltung uns der gute Wille nicht fehlt, dazu
das feinige beitragen wird. (Beifall.)

Abg. Porsch (Zentr.): Gegenüber der Vorlage
befinden wir uns in derselben resignierten Stel¬

lung, der vom evangelischen Standpunkte aus schon
der Abg. v. Heydebrand Ausdruck gegeben hat.
Wir hätten natürlich die gesetzliche Regelung der
Schulunterhaltungspflicht im Rahmen eines all¬
gemeinen Volksschulgesetzes lieber gesehen, als in
der Form, wie sie uns hier geboten wird, wir ver¬
kennen aber nicht, daß ein allgemeines Schulgesetz
in absehbarer Zeit nicht zu erwarten ist, und daß
die Regelung der Schulunterhaltungspflicht nicht
länger verschoben werden kann. Daß der Ausbau
unserer Volksschule im konfessionellen Sinne er¬

folgen muß, ist in allen Kreisen des katholischen
Volkes verlangt worden, weil die Notwendigkeit
des Christentums für den Staat dadurch zum Aus¬
druck gebracht wird. Ähnliche Anschauungen haben
sich aber auch in den evangelischen Kreisen geltend
gemacht. Wir werden den vorliegenden Gesetz¬
entwurf in der Kommission eingehend prüfen, be¬

halten uns Verbesserungen vor und werden erst
nach den Verhandlungen der Kommission unsere
definitive Stellung zu dem ganzen Gesetze nehmen.
Meine Freunde haben gegen manche Bestimmungen
des Entwurfs Bedenken schwerster Art, Bedenken,
die so stark sind, daß das Gerede der Zeitungen
ganz überflüssig ist, es habe hier ein Kuhhandel
stattgefunden, worin dem unersättlichen Zentrum
zur Belohnung für seine Zustimmung auf anderen
Gebieten Konzessionen gemacht worden seien. Scho'n
wer sich allein den § 20 näher ansieht, wird zu¬
geben müssen, daß hiervon keine Rede sein kann.
Wir müssen wünschen, daß in unserem Staate ein
im christlichen Glauben erzogenes Volk aufwächst.
Viel höher als jede Kultur steht uns das Fest¬
halten des Volkes am Christentum. Unter diesem
Gesichtspunkt halten. wir den Gedanken an eine
Staatsschule für durchaus verwerflich. Wir ver¬

kennen aber nicht, daß wir schon leider recht tief in
der Staatsschule stecken. Daß die Simultanschulen
geeignet seien, nationale Gegensätze zu überbrücken,
davon habe ich bisher nichts wahrgenommen, und
es tut mir daher auch leid, daß man zwei große
Provinzen von den Wohltaten dieses Gesetzes aus¬

schließen will, und ganz und gar verstehe ich nicht,
warum auch in dem früheren Herzogtum Nassau
dieses Gesetz keine Geltung erlangen soll. Wenn
man dort mit Rücksicht auf die historische Ent¬
wickelung an der Simultanschule festhalten will,
so ist es um so mehr in den weitesten anderen
Gebieten erforderlich, daß hier die rein kon¬
fessionelle Schule gerade in Hinsicht auf die ge¬
schichtliche Entwickelung zur Durchführung ge¬
langt. Unter diesem Gesichtspunkt ist eine Än¬
derung des § 20, wonach an solchen Volksschulen,
an denen bisher gleichzeitig evangelische und
katholische Lehrkräfte anzustellen waren, auch in
Zukunft dieses Verhältnis aufrechterhalten werden
soll, durchaus notwendig, und ich hoffe, daß die
Kommission eine geeignetere Fassung finden wird.

Was die jüdischen Schulen anlangt, so werden
wir entsprechend unserer früheren Haltung auch
die nach dieser Richtung geäußerten Wünsche mit
peinlicher Gewissenhaftigkeit prüfen. Zu meinem
lebhaften Erstaunen berührt die Vorlage gar nicht
die Frage, wie der Entwurf zu den Bestimmungen
der Verfassung steht. Im Jahre 1892 brachte
gerade die Linke Verfassungsbedenken gegen den

Zedlitzschen Entwurf vor. Nach unserer Ansicht
wollte die Verfassung der Ansicht Ausdruck geben,
daß nur das gesamte Unterrichtswesen einheitlich
in einem Gesetz geregelt werden darf. (Sehr
richtig! im Zentrum.) Allerdings hat ein allge¬
meines Volksschulgesetz in absehbarer Zeit keine
Aussicht auf Verabschiedung, wir müssen also Re¬
signation üben und uns mit der Verabschiedung
des Schulunterhaltungsgesetzes begnügen. Die
Verabschiedung kann aber nur erfolgen mit einer
gleichzeitigen Änderung der Verfassung. Merk¬
würdig ist es, daß das Gesetz den verfassungs¬
widrigen Zustand in Hessen-Nassau zulassen,
den der Verfassung vollständig entsprechenden Zu¬
stand in Hannover aber aufheben will. (Sehr
wahr! im Zentrum.) Nach dieser Richtung hin
will man die christliche Volksschule in Hannover
ungünstiger stellen, als es bisher der Fall war.

Unsere Vexfassüngsbedenken sind sehr ernster
Natur. Ich habe sie nicht hervorgehoben, um auf
Grund derselben zu einer Ablehnung der Vorlage
zu kommen, denn auch meine Freunde wünschen.

daß es uns gelingt, das Gesetz zu verabschieden.
(Beifall im Zentrum.)

Abg. Freiherr von Zedlitz (freikons.): Die

Frage, ob die Vorlage mit der Verfassung verein¬
bar ist, bedarf einer genauen Prüfung. Stellen
sich Verfassungsänderungen als notwendig heraus,
so muß es geschehen, aber dann empfiehlt es sich.
die Verfassungsänderung nicht mit der Vorlage zu

verkoppeln, sondern direkt die betreffenden Be¬
stimmungen der Verfassung zu ändern, denn sonst
könnte das Gesetz in dieser Session kaum noch ver¬

abschiedet werden. Nach dem bisherigen Gang
der Verhandlungen bin ich überzeugt, daß ein

positives Ergebnis erzielt wird. Über die Bedeut¬
ung der Volksschule sind wir uns alle einig, sie
soll gute Christen, gute Patrioten erziehen. Will
doch die Sozialdemokratie Christentum und Mon¬
archie zugleich vernichten! Um so mehr ist es

unsere Pflicht, gemeinsam das patriotische Werk
zu vollenden. (Beifall.) Ich freue mich über die

Zusage des Ministers bezüglich der Revision des
Lehrerbesoldungsgesetzes und über die Einstellung
von Summen zur Beseitigung der größten Härten
in den Etat. Es wird sich nur fragen, ob die drei
Millionen ausreichen werden. Der Abg. Funck
beruft sich, wenn er meint, daß die Masse von kon¬
fessionellen Volksschulen nichts wissen will, auf
Stimmen von außen, die nicht legitimiert sind.
Redner geht auf Einzelheiten der Vorlage ein, ist
aber im Zusammenhange nur sehr schwer verständ¬
lich. Hoffentlich werde der Entwurf trotz aller
Schwierigkeiten bald Gesetz werden. (Beifall.)

Das Haus vertagt die weitere Beratung auf
Dienstag 11 Uhr.

Schluß 4 Uhr.

S<mdel««achrichte».
Bankausweis.

Berlin, 11. Dezember. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 7. Dezember.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 827 391000 — 15564 000

Bestand an Reichskassenschein. - 24 718 000- 886 000
an Noten and.Banken - 16 141000 + 7 201 000
an Wechseln
a. Lombardforderrmg. -

an Effekten -

an sonstigen Aktiven

934 870000— 58 018000
53 511000— 10 718 000

155 616 000 4- 8 227 000
94428000+ 7 491000

Passiva,
das Grundkapital . . . . M. 180000000 unverändert
der Reservefonds .... - 64814000 unverändert
der Betrag der.umlaufenden

Noten 1296 773000— 33329000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ...
* 524 608 000— 30872000

die sonstigen Passiva . . . - 40480000 + 1434000

Warenmarkt.
Danzig» n. Dezember. Weizen unverändert. Ge¬

handelt ist inländischer hellbunt 729 Gr. 165 M., fein
weiß 756 Gr. 176 M., rot 703 Gr. 150 M., russischer
zum Transit bunt 734 Gr. 134 M. per Tonne. - Roggen
flauer. Bezahlt ist inländischer 723 Gr. 156 M., feucht
691 Gr. 155 W., russischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Ge¬

handelt ist inländische 638 Gr. 142 M., 650 Gr. 143 M..
662 Gr. 145 M., 704 Gr. 149 M., russische zum Transit

große 641 Gr. 128 M., 671 Gr. 133 M. per Tonne. -

Hafer ruhiger. Bezahlt ist inländischer 144,50 und 145 M.,
russischer zum T'.ansit - M. per Tonne. — Wetter:

Schön. Temperatur: — 2 Gr. R.
'

Berlin, 9. December. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W

Mauerst! aße 45/46.) Es sind zu notieren:
Ia. Kartoffelmehl 18,00-18,50 M., Ha. Kartoffelrmhl

15.00-17,00 M., Ia. Kartoffelstärke 18,00-18,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,10 M.. Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,10 M.,
gelber Sirup 20,00- 20,50 M., Capillair-Sirup 21,00
bis 21,50 M., Export-Sirup 21,50-22,00 M., Kartoffel¬
zucker gelb 20,50-21,00 M., Kartoffelzucker cap. 21,00 bis

21,50 M., Rmn-Kouleur 32,00-33,00 M., Bier-Kouleur
31.00-32,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 23,00—24,00
M., Dextrin feknnda A,50-22,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00-39,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00-40,00 M,
Hallesche und Schlesische 39,00-40,00 M., Schabestarke
34.00-35,00 M., Reisstärke iStrahlen-) 47,00-48,00 M.,
do. (Stücken)47,00—48,00 M., Ia. Maisstärke 32,00-^34.00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par¬
tien von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 11. Dezember. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 7,90-8,00. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 6,25—6,45. Stinnnung: Ruhig. — Brot¬

raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack 17.87'/,. Gemischte
Melis mit Sack 17,37 »/2 . Stimmung: Ruhig. — Roh.
atiefer 1. Produkt Transito franko an Bord Ham.
bürg per Dezember 16,60 ©b., 16,70 Br., per Januar
16,75 Gd., 16,80 Br., per Januar-März 16,90 Gd., 16,95
Br., per Mai 17,20 Gd., 17,25 Br., per Angust 17,60 Äv.,
17,65 Br. - Ruhiger.

London, 11. Dezember. (Mark Lane.) Müllermarkt.
Zufuhren für ztvei Tage: Weizen 10000, Gerste 5000,
Hafer 30000 OrS. Weizen ausländischer ruhig bei kleinem
Geschäft, englischer ruhig; Mais amerikanischer stetig bei
ziemlich gutem Geschäft, Donauer nominell, unverändert;
Mehl amerikanisches ruhig, stetig, englisches fest; Gerste
fest und 3 d. höher; Hafer träge und 3 d. niedriger.

Stew-Bork, 11. Dezember. „ „

Weizen per Dezember ....
— D. 95B/4 ($.

.. , per Mai - D. 93V, «.

Geldmarkt.
Berlin» 11. Dezember. Die Erhöhung des Diskonts

der Reichsbank auf 6 resp. 7 pCt. hat anfänglich, weil
erwartet, keinen stärkeren Eindruck auf die Kurse ausgeübt,
aber zu einer noch größeren, sich über alle Gebiete er¬

streckenden Zurückhaltung beigetragen. Ueberall hielten sich
die Umsätze in engen Grenzen, und wo immer stch etwas
Angebot einstellte, konnte das an den Markt gebrachte
Material nur unter PreiSkonzessionen Unterkunft finden.
Im weiteren Verlaufe wurde die generelle Tendenz aber
matter- tiitb erst gegen Schluß des offiziellen VerkebrS trat
auf Deckungen der Tagesspekulation eine Befestigung ein.
Der Privatdiskont erhöhte sich auf 50» pCt.

Kurse im freien Verkehr zwischen Xtt, 3 Nhr.
3proz. ReichSanleihe 89,10 bez. 3proz. preuß. KonsolS

bez. 4 Vzproz. Chinesen —bez. 4'/,proz. Japaner
94,50 bez. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
80.75- 81,30 bez. Spanier 92,25 bez. Türken (Unifie.)
—,— bez. Türkenlose 135,75 bez. Buenos-Aires —,—

bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 112,:5—13,10 bez.
Cauada-Pacific 174,40—80 bez. Gotthardbahn 195 bez.
Lübeck.Büchener —bez. Prince Henri 123,75-24
bez. Mertdional bez. Mittelmeerbahn —,— bez.
Franzosen 140,10—25 bez. Lombarden 23,25—40 bez.
Warschau-Wiener Eisenb. 126,25—75 bez. Große Berliner
Straßenbahn 194,75—5,25 bez. Berl. Handelsgesellschaft
167.75-8,25 bez. Kommerz- u. Diskontobank 122,00
bez. Darmstädter Bank 144,60—80 bez. Deutsche Bank
238.75- 9,25 bez. Diskonto - Kommaudit 185,60—6,20
bez. Dresdner Bank 160,60—61,25 bez. Nationalbank
f. D. 126,75—90 bez. Oesterr. Kreditaktien 209—8,90 bez.
Oesterr. Länderbank — bez. Russische Bank 127,50—8,50
bez. Schaaffhausenscher Bankverein 159 70—80 bez. Wiener
Sauftierein 142,00 bez. Wiener Unionbank —,— bez.
Dynamit-Trust 176,75 bez. Hamburg-Amerika Packeis.
160.75- Gl,25 —V» bez. Hansa Dampfschiff 136,75 bez.
Nord. Lloyd 124,10—50—25 - 50 bez. — Tendenz: Fester.

ilrankfurt n. M.» 11. Dezember. (Effekten.Sozielät.)
Berliner Handelsgesellschaft 167,90, Darmstädter Bank
144,95, Deutsche Bank —, -, Dresdner Bank —, —.

Diskonto-Gesellsch. 186,00, Nationalbank für Deutschland
126,60, Oesterr. Kreditaktien 209,20, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oesterreich.Ungar. Staatsbahn —, —,

Süd Österreich. Bahn (Lombarden) —, Gelsenkirchen
Bergwerk 221,95, Harpener 209,50, Lanrahütte 238,50,
Türk. 400 Fres.-Lose 137,00, Gotthardbahn 195,50, Nordd.
Lloyd 124.30, Hamburg-Amerika 161,30, Russen von 1902
80,90. — Fest.

Nachbörse: Dresdner Bank 161,20, Baltimore and
Ohio 113,75.

_

Wien, 11. Dezember. Einh. 4przt. No.-Rte. M./N.
per Arr 99,70, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
99,80, Ungar. 4Proz. Goldrente 113,50, Ungar. 4vroz. Ntt.
Kr. . W. 95,30, Türk. Lose p. Nt. b. Dt. 144,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Sit. B. ult. 443,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 656,50, Südbahn Gesellschaft
117,50, Wiener Bankverein 560,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 666,00, Kreditbank Ung. allg. 787,00, Länderbank
Oesterr. 437,00, Brüxer Kohlenbergw. —, —, Montang.
Oesterr. Alp. 507,00, Dtsche. ReichSbnk. p. ult. 117,72,
Prager Eisenaktien —.

— Schwach.
Paris» 11. Dezember. Französische Rente 99,62Va,

Italiener —, Portugiesen 3. Serie 69,45, 4pror. Russen
kons. Atrl. 1. u. 2. Serie 81,10, 4proz. Ruff. Anleihe von

1901 82,25, 3proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,80, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —4proz. türk,
unifie. Anleihe 90,90, Türkische Lose —, Ottoman.
Aktien 597,00, Rio TMn 1675, Suezkanalaktie» —.

Wollmarkt.
Bradford, 11. Dezember. Wolle zögernd.

lUntl» Marktbericht der stüdt.MarkthaNendtr<ktto».
Berlin. 11. Dezember 1905.

Fletsch p. 50 kK

Rindfleisch. . . 64-68
Kalbfleisch . . . 82-86

Hammelfleisch. . 62-72
Schweinefleisch . 65—72
Wild p. '/, k«

Rehböcke . . . 0,65-0,70
Rotwild . . . 0,40-0,53
Damwild ... 0,50—0,55
Wildschweine. .

—

Geschlecht. (SfflBfltl.
Hübner alte b. St. 1,30—1,85

nuhnerjnnge,p.St.
Lauben p. St. .

Enten i. p. St. .

Gänse p. St. .

PutenJ>. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Frische p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.

Ia per 50 kg .

lla b0.

0,80—1,10
0,55-0,65
2,00-2,60
3,50-4,25
0,55-0,70

4,60
5,00

124-126
118 — 124

Berliner Börse, 11. Dezember 1905. Umreohnungssltze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00,1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1,7<L 111x. Bin. 1,ti$
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20. S 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20.40. | Oise. Rb. 6*. Lb. 64. Prf*, sz.

Otseh. Fonds u. Staats-Pap.
BtRchs.-Schatz

do. do. abg.
Dt Reichs-Anl..

do. do.
Preuss. cons. A.

do. do.
Bad.St-Anll 901

do. do. 1902
Bayer. St-Anl.

do. do.
Brem. Anl.1899
Hamb.arn.93/d9

do. do. 1902
Hess.StA. 93/00

do. do.
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb.Pr.-A.
Cass. Landescr.
Hann.PA.Vii.ytil
Ostpr. Prov. Obi.
Pomm. Prv.-Aul.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
da. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Altona StA.1901
Barmer St-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.StA.1901
BreslauerStA 91
Bromberg. St. A.

do. do.
Casseler St-A.
Charlottb.89/99
Örefelder St.-A.
Düssld 88/1903
Elberf.St-0.99

do. do.
Ess.StA IV,V(98)
Hann, St-A, 95
Kieler St-Anl..
Köln. St. A. v. 98
Magdeburger .

MflndenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901
£ /Bert Pfdbr.
ZE j do.

do.
do.
neue

99.60B
99.608

31100.7588
'

89.20b
31100.70b

86.10b
103.00b

99.606
101.208

3i 100.25b
‘

98.400
99.25b

31

98.806
86.20b

102.76b
86.206

98.906

97.40b
98.75bG
97.706

98.50b
88.106

104.606
89.256
98.806

102.20b

102.766
98.106
99.90b
99.50b6
98.756
98.606
96.108

102.006
88.506

102.10b
98.806
98.506

lOl.lObG
98.006

34
34
34
34
34
4
3.
4
34
34
4
34
34

3
3
3
4

3
84

130.306
44117.606
4 101.006
31 08,260

98.906
99.108

98.208

Brl.Pf.neue
Cent, t dach
do, do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
oo. do.

Poeentohe
do.

Sächsische
do.
tio.

Schls.sitld.
do. do. L.A.
do. do. L.G.
SchlHIstlC
Wests. Land

do. do.
Wests, ritt

do. do.
Hannovrseh

do.
Hess-Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posensobe
do

Preussisch
do.

Rh.-Weetf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Scht-Holet, 4

do.
Bad.Präm.-A.C7
Bayer. Präm.-A .

Braunsch.20TL fre
Cöln-Mind.P.-A.
Harnt. 50Tlr.-L.
Lübecker do,
Mein. 7Guld.-L fro.
0ldenb.40II.-L 3

?
4
34 100.40bG
'

104.80b
98.30b
98.706
87.400

lGl.eOÖ
98.806

99.25b
86.508

101.00b
101.00b

87.756
102.606

88.106
100.408

87.706

87.306

98.75b6
87.90bB

Chin.Anl.v.1898
Griech.A. 81-84

do.cons.Goldr. 1
do.Monopo! .

JapAnl.ll.10.1J

102.006
99.006

102.006
98,706

102.006
98.806

101.80m
98.606

101.806
98.806

102.006
101.906

98.806
102.006

98.806
163.006

225.00b
143.00bG
146.75b

61.60b
135.60b

Ausländisch hnds
5% Argent. An.
44% do. innere
k % do.äuseere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.rJttl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.y.1895

4% 9. 1896 5

95.00bG
89.20b

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr,
do. Silberr.
do.1860Lose

Port.StA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort alt
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt
do. Boden Gr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.StA.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.StaatsA 03
do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose .

Ung. Goldrente
do. Kronen r.

do. Staatsr.97
Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh.St-A.84

do. do. 87

97.20b
52.00bG
41.00bG
53.406
94.75bG

105.306
101.506

99.606

168.70b
67.90b
13.76bG

101.256
eo.eobG
80.75b
88.25b
90.25b
77.90b

97.90bG
98.70b

,79.90bG

89.906
88.20bG
85.40bG

135.10bG
95.40bG
94.906
85.606
98.00bG

101.7086
85.7586

Elis.Westb.G.atfj 4 100.206
Elis.W.stf. 1890 4 1 00.6086
FranzJos.Silber 4
Galiz.Oarl-Ludw 4 100.006
Kasch.Odb.Gold 4 1 00.0081

do. Silb. 89 4 99.7 5 6

Oest-Ung.Stalt 3 88.766
do. Ergnzgsnetz 3 66.7586
do. Staats Gold 4 100.2586
do. Nordwest 5 —

Sfldöst (Lomb.) 3 67.1086
do. Obi. Gold 5 106.20bC

Ivangorod Domb 44 90.10b
Koslow-Woron.. 4 80.0086
Kursk-Kiew . . 4 87.1086
Mosc.-KiewWor 4 79.6086
Mosco-Kursk .4 —

Mosco-Rjäsan. 4 88.0086
Mose -Smol.abg 4 81.3086
Orel-Griasi89er 4 78.8086
Rjäsan-Kozlow 4 81.4081
do. 1897 uk.08 4 7 8.7 686

Rybinsk gar. 4 79.5086
Süd-Ost 1898 4 78.9086
Süd-Westbahn. 4
WladiUawkas 98 4 80.00b
Anal Eisb.-Obl. 5 102.406

do.Ergänz.-Netz 5 101.90bC
Gotthardbahn .34 —•—

Itai.Eisb.O.stg. 2.4 71.806
Ital. Mittelmeer 4
Centr.Pac.1949 4
Nrth.Pac. P.Lien 4 104.008
St.LouisS.West 4 97.25b(

do. H. Ine. B. 4 84.606
South.Pac.1905 6
TehuantepecGA 5 103.10b

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aach.-Mast.abg.
Allg. Dt Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst -Blank.
Niaderlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester. Staatsb,

do. Südb.(Lb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simpion
Mittelmeer. . .

North. Pac, Pres.
Prinz Henry .

Westsic. Eisenb.„ enteil,, fcieeiiu,

Zschipk. Finstw.12.«

6| 126.5086
89.25b

147.006
146.7586

88.5086
131.606

72.2588
93.0086

141.20b
23.6086

7,4126.20b
6,8195.00bG

it
—

4
5
24

104.30b
123.5086

48.756
253.006

Deutsche Hypoth.-Pfandbr,

Elsenbaiin-Prior.-Dbligat.
IQ1.36M3 Oux-PrageröeW ?. 1 81.70b

Anh.Dessau.Pfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
do.lu.ll.uk.1914
do. lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
Br.Han.XVI.XVUI
Dtsch. Order. I.

do. N.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u. XI110

Frkf.H.ß.S, XIV.
Hamb. Hypöt-B.

do. do. 1908
Hann. B. C. A. I.

do. do. II.
Mc5kl.H.mi.

Meck!. H.-Pfd.f.
Meckl.Str. H.-Pf.

do. do.
Meining. Hyp.-B.

do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl.

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs. Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss. Bodc.Pf.

de, X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86,89,94
do. v. 04 uk. 13
do.0.-0.96uk06
Preuss,Hyp.A.B,
do. do. do.

do. do.

Hyp^-Vers.
Pfandbr.-B.

do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
oo. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

100.006
99.60bG
94.00b6

101.606
102.2586 Rhein.-W.B.I.III

do. II. IV.
Sachs. Bodencr.
Schles.Bodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III.

96.506
101.006
147.2586
122.5086

97.306
101.006
100.4086

95.5086
101.0080
101.7586
100.6086
100.4086

95.806
99.006
96.256

lOl.ÖObG

95.256
94.106
88.606
97.0086

100.40B
102.0086
142.1086
100.606

86.006
101.5086
100.3088

95.006
100.106

114.806

100.5086
95.206

100.40b
103.806

95.70bG
97.506
99.106
92.806

100.3086
94.506
99.756
96.006
94.75bö

100.806
100.80b6
lOl.SObG
102.75bG
103.00b6

99.75bQ
34100.506

97.00bG
100.006

99.306
99.506

100.506
96.00bG
97.756

lOO.lObG
94.3086
99.006

100.5088
93.706

101.006
96.006

Braunschw. Cred
do. Hyp.

ßresl.Disc.B.abg
Bresl.Wechsl.-B.
Oarmstädt. Bank
Deutsche Bank .

Dtsch. Effect-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Oisconto-Comm.
Dresdner Bank.
Ouisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg, Hyp.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Gred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Redner.

do. Creditb.
Mölh. Bank. . .

Nationalbk. f. Dt
Nordd. Gründer.
üldb.Sp.u.Leihb
Osnabrückes ßk.
Pr. Bod.Gred.-A.
do. Ctr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . ,

Rhein. Disc-Ges.
Rhein. HypothBk.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f. a. H.
SchaafThaus Bkv
Scnles. Bank-V
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-Aktien,
Barmer Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
do. Kasseever.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw. 6nk,

6t 140.1086
166.6086
167.50b
120.606
155.00b6
129.256
160.606

4| 105.6086
156.906
124.0086
106.756
144.5086
238.0086
112.756
145.0086
185.60b

74160.60bG

166.0088
164.0086
173.406
131.6086
119.256
175.5086
140.506
119.2586
153.256

96.7586
121.7586

Bochum. Gussst. 12
Boch. Vict-Brau 8
Braunk.u.Brik. 1.12
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen 10
Bremer Wollk.
Caroline b.Offlb. 15
Cassel. Federst 12
Concordia Brgb.
Oonsolidation ,

Gröllwitzer Pap. 15
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun. 16

Donnersmarckh,
Dortm.UnionL.C.

do. A.-B.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid, Eisen.

do. Waggon
Dynamit Trust

112.2686 Egestorfs Saline
126.8086
113.256

147.0088
158.7088
199.40b
121.0086
119.906
147.0086
157.8086
138.2588

164.006
128.50b
159.90b
157.5086
188.706
141.906
126.5088

Industr e-Äktien.
Accumulat. Fab. 121217.0086
A.-G.f.Montlnd. 8 124.508
AlfeldGronauPp 9 1 64.0086
A'lg. Elekt-Ges.10 218.25b
AlsenPortl.Cem. 6 214.90b
Angl. Continent 6 113.25b
Anhalter Kohlen 5* 123.60b
Aplerbeck Brgb. 8 173.2586
Arenberg do. 35 719.00b
Bergm. Efektriz.18 326.0086

Berg.Märk.-lnd. 7 126.5086
Berlin. Elekt.W. 10 191.90b

gtif “ ^ ““ 234.10bG
435.0086

Bert Maschinb. 104
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte

EHenburgKattun
Eintr.Braunkohl.16
Elberf. Farben

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin. 12
Frisier 4 fiossm.
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw.
Georg Mar. Bgw,

do. do.St.-Pr.
GermaniaOortm. 12
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr,
Gladb. Spinner.
Görlitzertisenb.1
Hagener GussstHagener Gussst. 0
Hallesche Mach. 18
Hannov. Masch. 25
Hrb.WienGummi 12
Hark. Brückenb. 3
Hark.8rgb.Pr.-A 11
Harpener Bergb. 9
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer.11
Hibernia . ...

11

HoffmannWggfb,
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit A. 10
Hösch, Eis. u. St
Höchst. Farhwk.
Howaldtwerke

8 160.600 UlsmarcKnutte . w 329.0086 Huldschinsky.
5iiU6.106lBlumweMsch.Fb 74135.256 [Ilse Bergbau

Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst
KattowitzBergb.
KöhlmannStärk.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . .

KGpperbusch&S 12
: is* TiafK«Kr OH

238.2086
128.256
206.2586
213.0086
247.806
256.0088
332.00b
223.5086
316.0088
425.0086

245.10TiCfM.app, Tiefbohr.
204.0088
342.7686
310.0086
268.60oG

97.00b
339.008
330.008
144.008
121.5086
288.00b
176.25b
150.80b
104.6086
341.0086
532.6086
264.0086
1J 9.0086
233.758
104.506
330.0086
165.6086
123.10b
220.50b

86.00b
101.00b
196.256
217.0086
145.2586
173.0088
312.0086
115.00t«
419.006
386.1086
264.00b
112.0086
162.80b
209.30b
230.0086
156.2586
196.006

332.5086
160.00b
184.2586
237.50b
393.10b
119.00b
134.00b6

Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb. PA.
L.Löwe&C.MschlO
Lowenbr.Dortm. 12
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nährn. Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd.Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberscht Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk.
do. Porti.Gern. 104

Oppeln.Oem.-W. 9
Orenst Moppel 12
Phönix, Lit. A. .10
Pos. Sprit-A.-G. 18
Rhein.Änthrac.K 8
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf.Kalkw.
Riebeck.Mont.WH4
Rombach. Hütt. 12
RositzerBraunk. 14
RositzerZuckerf 8
Sächs.Gussstht 15
Sangerh.Masch. 10
SchalkerGruben 10
Schlegel Brauer 104

103.008
174.0086
208.6088
311.6086
429.0086
237.0086
266.006
158.0088
212.0088
270.0088
164.7688

44110.756

Schles. Cement 104 215.90B
Schis. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer 20
SchuckertElekt. 4
Schulz-Knaudt. 6
SiemensGlasind 14
Siem. 4 Halske 9
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt. 9
Ver.Cöln-Rttw.P 16

369,00b Vogt 4 Woiss.

280.00b

117.006
267.00b

96.256
290.50bG
137.506

132.0080
HO.OObG
201.0086
150.0086
143.5086
156.0086
287.75b
142.5086
125.0086
159.2586
216.4088
190.80b
213.0086
190.5086
312.7586
162.5086
323.75b
loe.iobe
123.2586

Wickl. Küpper .

Wiel. 4 Hardtm.
WittenerGussst. 13
ZeitzerMaschin. ’

Zellstoff-Verein
'Aach. Klnb.

ArgoDpfsch

BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
214.5086 Paris. .

Vorwoht Portl.G
Warst.Grub.VJl.
Wenderoth. . -r,

Westeregel. Alk. 15
Westfalia Gern. 5
Wests. Drahtind. 12

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder 10

AllgBrIÖmn 16
AllgLok.uSt
ßrnsch.Str.
Brest EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd

IV.Eisb.B.VA
Bürbach Oblig.

102.00b
3.20.90b

96.756
258.256
207.005
204.90b
126.0080
116.0086
135.2680
187.600
225.256
124.006
245.006
180.1086

93.2586
139.003

62.0086
325.0086

106.60b
123.7580
194.60b
160.4080
186.0086

158.750
137.0086
124.1086
105.606
104.606

Wechsel Kurse.
Amsterd-R 8T.
‘

ST.
8T.
8T.
3M.

225.0086
233.0086
145.2586
271.0086
211.0086

154.1086

do.
Wien . .

do.
Ital. Plätzen 0 T.
Petersbrg

430.6086
817.5086
127.1086
167.5086
265.2686
183.60b
304.00b
184.50b
271.1086

168.166
80.856

112.15b
20.375b
20.216
4.1986

81.1588
80.706
64.8588
84.106
81.20b

213.25b

Sold, Silber, Banknoten.
20 Francs-Stucke .116.24b
Sovereigns pro St. >20.366
lmperiaTs.neuepSt.jl6.13b
AmerikanischeNotenj4.l8bG
Belgische Noten . . 80.95b
EngfischeBankn. 1L.I20.385b
Franz. Bankn. 100fr. 81.50b
Holland. Banknoten 168.15b
Oesterr. Not lOOKr. 84.95b
Russ. Noten 100Rbi.l2l5.00b

7 176.006 ZeU-CwwWei3aa,006

»Wktlkr.A«sßchtr»N.^V!
auf gr. d. Berichte d Deutsch. Seewarte,
u. zw. tür das nordöstliche Deutschland.
13. Dezember. Nebelig, trübe, milde,

teils klar. Nachtfröste. Strich»
weise Niederschläge.

14. Dezember. Nebel, naßkalt, Nieder¬
schläge.

15. Dezember. Feucht, Nebel, bedeckt.
Niederschläge.

16. Dezember. Meist bedeckt, Tem¬
peratur normal. Nachtfröste, Reif.

Telegraphischer Wetterbericht
d.deutsch. Seewarte in Hamvarg, 11. Dzbr.

Ibat.lLH*. •a

Statteswn.
u.b.Vict<

rtb.t.mm
«Sink. Wett«. ti

Christiansnnd 763 WSW bedeckt 9
Stagen 777 WSW Dunst 8
Kopenhagen 780 WNW Nebel 2
Stockholm 774 WSW h. bed. —1
Haparanda 763 W wolkig -3
Borkum 782 SW heiter 2
Hamburg
Swinemünde

782
780

SW
W

Nebel
Nebel

2
1

Neufahrwass. 778 W wms. 1
Diemel 776 NW wolkig 4

Scilly 778 SSO heiter 8
Franks, a. M. 783 NO wolkig 2
München 783 NO heiter 2
Dresden 782 NW bedeckt 8
Berlin 782 Windst bedeckt 2
Hannover 783 Windst Dunst 2
BreSlau 780 NW bebtest 2

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl.Eisenbah«-

Direktion in Brombcrg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pf. mehr.

Gegen Nachnahme.
Gruenanersche Buchdruckerei,

Richard Krahl.



■ 51/a Uhr verschied plötzlich fl j
■ mein lieber Mann, nnser un. m \
■ vergeßlicher Bruder, föattx, g
I Schwiegervater und Groß- §§ i

■ Vater, der Dachdeckermeister fl
Gustav Betbke II

I im 57. Lebensjahre.
I Im Namen der flinterhlitkenen. B
fl Emilie Bethke B |

geb. Neuleib.
Schwedenhöhe, 11.12.05. 1

fl Die Beerdigung findet 6
fl am Mittwoch, den 13. De- B
1 zember, nachmittags 3 Uhr, fl |
1 vom Trauerhause Franken, fl
^ straße 11 aus statt. (144 D

sbcnbS 8 Uhr, (14lP
Bortragsstunde

für geistl. Must,
d.^^T^rHskir che.^ ^

Zither-Unterricht
erteilt gründlich. Näh. Exved.

Am 9. Dezbr. d. I., abends gegen
10 Uhr ist mir auf dem Wege
v. Gastwirt B r o s e, Sophienthal,
bis zu meiner Wohnung mein Rad
gestohlen worden. Original
Nr. 1049. Vor Ankauf wird ge¬
warnt. gjtaurer Anton Majewski,
88) Sophientha! b. Fordon.

©
Nachruf!

m Am 10. d. M. starb nach kurzem Leiden
*

unser Kamerad und langjähriges Mitglied,
derzeitige Bundesschntzenkönig, (353

Herr Dachdeckermeister CrllStSIV
im 57. Lebensjahre.

Wir verlieren in ihm ein eifriges Mitglied, einen
alten biederen Kameraden, dessen Andenken wir allezeit
hoch und in Ehren halten werden.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause Schwedenhöhe,
Frankenstr. 11 aus statt. Um recht rege Beteiligung bittet

dringend »er Vorstand der Schützengilde.
Carl Teschner.

o
c

-

ü ® ®

ssi

Kinder Bettstellen
Kinder-Stühle
Minder-Tische
Kinder-Pulte
Puppenwagen
Puppen-Sportwagen

sind in vielen neuen modernen Mustern eingetroffen und
empfehle solche als passendstesWeihnachtsgeschenk.

Franz Ml, »mm. ?,
Abteilung Kindermöbel.

Verlangen Sie beim Kauf gefl. Rabatt-Sparmarken.

Verh. Kutscher u. Arbeiter¬
familien f.Güt. b.hoh.L. u.Deput.
>ucht Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Lehwlitrs
mit gut. Schulbildung find. Stellg.

A. Knopf «L Co.,
Colonialwaren en gros,

Dampf - Schmalz-Siederei.
Für mein Kontor suche einen

Lehrling
mit guter Schulbildung. (8886
Julius Brilles, Schuhfabrik.

Poscnrrstraße 30.

inen erfahr. HanMener
143) sucht Moritz H-t-l.

Nachruf!
Am 10. d. M. entschlief un¬

erwartet der Dachd«-ckermeister
Herr Gustav Bethke

im Alter von 56 Jahren.
Der Verstorbene war viele

Jahre hindurch bis zu seinem
Tode in unserer Gemeinde als
Schöffe mit großem Eifer her¬
vorragend tätig. (8929

Er war uns stets ein treuer
Freund und lieber Mitarbeiter.

Sein Andenken wird bei miß
stets in Ehren gehalten werden.

Sd|mrbrtil)ül)f, d.12.Dezbr.1905.
DieGemeindevorstaudsmitglieder

| und die Gemeindeverordneten.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, de» 13. De¬

zember d. I., nachmitt. 2 Uhr,
werde ich im Anktionslokale von

Rohde, Mittelstraße 1 (409
1 Ladeneinrichtung, bestehend
aus 2 Repositoricu, 1 Ladentisch
mit Aufsatzpnlt

gegen bareZahlung öffentlich meist¬
bietend zwangsweise versteigern.

Hofflnann,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Couvert Rabattmarken

Wilhelmstr. verlöre», geg.Bclohng.
abzug. bei Beyer, Danzigerstr. 38.

Manien
Abzug, bei Weber, Sophienstr.3,1.

7Krieger-Uttkln
Schuikbrnhöhe.

Die Beerdigung
unseres verstorbenen

Kameraden, des Dachdeckermeisters

Gustav Bethke
findet Mittwoch, den 13. d. MtS,
nachmittags 3 Uhr, vom Traner-
hause.Schwedenhöhe,Frankenstr.11
aus statt. — Antreten der Kame¬
raden um 2V2 Uhr am Vereinslokal,
cb.) Der Vorstand.

SmniBtrg.Sfliibttielretttitt
Die Beerdigung

unseres verstorbenen
Kameraden,mehrjäh¬
rigen Vereins-Feld¬

webels,
des Dachdeckermeisters

Gustav Bethke,
8. Komp., findet Mittwoch, den 13,
d. M., nachm. 3 Uhr, vom Trauer¬
hanse,Schwedenhöhe,Frankenstr.11
aus statt. (224

Die kameradschaftlicheGesinnung
des Verblichenen, die zu betätigen
er gerade als Feldwebel vielfach
Gelegenheit hatte, sichert ihm bei
uns allen ein bleibendes Andenken.

Antreten des Ehrengeleits
und der Schützenkompagnie um
2 1 /4Utir a. Vereinslokal, Restaurant
Dickmann, Wilhelmstraße 71.
ev.) Der Vorstand.

Die Beerdigung
unseres verstorbenen
Kameraden, (225

Kaufmanns

Karl lantzen,
4. Komp., findet Donnerstag, den
14. d. Mts., nachm. 3 Uhr, von
der Leichenhalle deß neuen cv.

Friedhofes ans statt.
Antreten deß Ehrengeleits um

21/4 Uhr am Vereinslokal, Restau¬
rant Dickmann, Wilhelmstr. 71.
ev.) • Der Vorstand.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmanc Sc Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos inkreuzs.Eisenkonstr..
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn-
zahlung.Preisverzeichn.franco.*

Ansmlms
Bromberger neueste

Ansichtskarten
100 Stück nur 1.50 M.
Schnltaschenv.50Pf.au.

Serienkarten Köpfe usw.,
Briefpavier,Lampenschirme,

Märchenbücher, Albums,
— Schreibzeuge, —

Portemonnaies uüv usw.
zum und unter Einkauf.

R.SaIinger,$eiit6.

Eunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichetr. 24.

ReicMüses Musterlaaer komplett eiEoerichteter vornehmer I
und eitiacler Wolnräme

I in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

ISpezislität: iinriehtnnpn iiir (lliizierkasiiios
und JanpsellenwotaBien e; r

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 65© Mark an. ——

! Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen j
von 2400 Mark an.

Prächtiges Weitnachtsgesclenl
für Jedermann!

Soeben erschien von (14

Julius Sünde:
Heinz Treulieb

und andere Novellen.
Mit einer Einleitung v. Marx Möller.

In Prachlband M. 4. -

Gegen Einsendung od. Nachn.
Zu beziehen durch die

Gsellius’scheBuchhd.BerlinW.BMohrenst.

Kurzwarenhaus
ICiara Nathan

geb. Sandmann

Bärenstrasse Nr. 7 @40

im früher Singer’schen Nähmaschinengeschäft.

j Ani sämtliche Handarbeiten!

!10 Prozent!
ausserdem Rabattmarken.

| Bei Einkäufen von 3,00 Mark an eine Stickerei-f
Tändelschürze ^ I* SÄ t S ® •

2 Sfftricrc frei §«n§!!
^ K 0 k s bei Entnahme

S5 von 30 Hektolit. ä 0,90 M.
L „ 20 „ ä 0,95 „

'S“ „ 5 „ a 1,00 „

£ einzelne Hektoliter 1,05 ,,

‘y Spcisekartoffeln LCtr.1,40^

L OtloHanse!,littst
Beste fette Vollmilch

u. alle aus Milch hergest. Produkte.
Fein-,derbesLand-u.ff. Schrot¬
brot überallhin frei ins Hans
KchMt;erhof,Mo!kkreiu.fi!n:>pfdälkrrki.

EhlWaumschmllck
nur für Wiederverkäufer

verkauft billig (120

S. Blumentha), fÄt
Beennholzteurung steht bevor,
es versäume daher niemand s.Holz-
bedarf tztz.deck.,geb.nur ab,solange
b. Dorr. reicht» Einspänners. Trok-
kenbrcnnh. 12 M. fr. Haus. Bestllg.
d. 2 Pfgk. Carl Meinhard, Prondy.

9-10öötil.ÄÄ
theken auf ein neuerbautes Grund¬
stück von sofort oder später. Off.
unter B. D. 9 an d. Gschst. d. Ztg.
4000 M. auf sich. I.Hyvoth.sof.

gesucht. Off. n.V. M. a.d.Äschst.d.Z.
18-20000 M. zur 1. Stelle

6. ein rentables Geschäftsgrdst. ges.
Off, erbitte n. v. C.97 a. G. d. Z.
L)eld-Darlehen sof.an icb.,4,5%ö a.Schnldsch.,Wech s.,Police,Leb.-
Vers..Hyp.,a.Ratnabz.G.Lölhöff6l,
Berlin, Potsdamerstr. 42. Rückp.

9000 Mk. auf Hyp. zu vergeb.
Off. u. K. 100 an d. Geschst. b. Z.

Wie Dr. med. Hair vom

sich selbst u. viele hundertePatieuten
heilte.lehrt unentgeltl. dess.Schrift.

Contafis & Co., Leipzig.
Pro 1906 sönnen Ö.1./3.-1./12,

täglich 5-6 Waggon
gebannt. Ban-n.Stnckknlk
abgegeben werden ev. auch sofort.
Offert, u. L. 12 a. d. Gst. d. Z. erb.

Eine

FnchS-Ltnte.
7- bjährig, flotter Einspänner,

zu verkaufen.

JuliusBerger,l!id6dn.
Königstraße 13. (144

einig, schmrz. echt. Xetfcl
preisw. z. verg. Lindenftr. 5, Part.

J. L REX
Berlin W. 8,

Leipziger Strasse 22.

Rex’5Che Souchongs,
hochfein,»/, Kilo M.6.—
extra fein, >/* Kilo . . . M. 4.—

uw»» ÄÄ L rL

FtyrflflHflfläl Hex’ sch8

Pecco-Melangen
hochfein, V« Kilo . . . , M. 6.—
extrafein, Va Kilo . . . . M. 4.—
sehr fein, Va Kilo . . . . Ll. 8.—

Rex sehe

Indische n. chinesische
Mischungen

hochfein, recht kräftig,
i/a Kilo M. 0.—

extrafein, voll und kräftig,
Va Kilo M. 4.—

sehr fein, voller Geschmack,
Va Kilo M.3.-

Theegrus
Va Kilo Ll.3.-, M.2.40, M. 2.—

in den meisten besseren Colonialwaaren- und Drogen¬
handlungen zu haben.

MSflflB

wmlm

—.

107» Rabatt in bar
gewähre ich beim Einkauf meiner Waren

für Weihnachten. (144

Paffende Geschenkartikel
Puppen. Schaufensterauslage: Puppen.

1s*!€5tl S$il©mosi9 53
im Hause Rios Hotel, neben Kraege.

IReinerzer Laue Quelle
Ärzrl ch empfohlen bei: Blutarmut u. Bleichsncht, Er¬
krankungen der Atmnngs- und Verdauungrs - Organe,
Nieren- u. Blasen-Leidem «. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu btg. durch bi*’ Brunnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien n. direkt durch Franz Egrer, Reinerz.

Versand sämtl. Reinerzer Heilquellen.

Stnnnflro. Cemiise-
ßenfemn,

garantiert stramme feste Packung.

Ernte 1905.
Stg.-Spargel I, ext. pa. 28D.1,85

do. prima . 2 « - 1,55
do. miuelstk. 2 - - 1,35
do. . . . . 2 - - 1,10

Schn.-Spargelm.Köpf. 2 - - 0,78
Gemüse-Spargel . . 2 - - 0,63
Spargel-Spitzen . . 2 - - 0,55
Junge Erbsen, feilt . 2 -- - 0,66

do. mittels. 20,45
Junge Schnittbohnen . 2 - - 0,28
Junge Brechbohnen . 2 - - 0,28
Jg.Erbsenm.Earotten 2 - - 069
Jg.Carottni . . . . 2 - - 0,69
Leipziger Allerlei . . 2 - - 1,00
Gemischtes Gemüse, I 2- - 0,78

do. 2 - - 0,64
J.Kohlrabi i.Sch.m.Gr. 2 - - 0,37

do. do. 2 - - 0,31
Spinat 2 - - 0,58
Teltower Rübchen . . 2 - - 0,74
Tomaten-Pure?. . . 2 - - 0,95
Steinpilze, 2^D. 1,20, 1 - - 0,65
Morcheln, 1 - - 0,82, % - - 0,46

l/4 KD.. 0,30
Ehampig. 1 • - 0,92, % U D.0,58

1
4 S © 0,35

Pfefferlinge . . . .38 D.0,77
1 K D 0,43

Paul Lotz,
Danzigerstr. 38, Ecke Moltkestr.

Mitglied d. Bromb. gem. Rabatt-
Sparvereins und des Lehrrr-

Wirtschafts-Verbandes.
Telephon 383.

in junger Hausdiener
per 1. Januar gesucht. (144

Hotel zur Neustadt.
Einen fräst. Arbeitsburschen,

der auch m. Pferd. Umzug, versteht,
verlgt. Drogerie, Kornmarkt 3.

Einen ordentlichen Lauf¬
burschen verlangt sofort (89 8
A. Quinker, Bahnhofstraße 28.

Audi „Mädchen, d.melken könn.,
wllUIfc. f.hjer u.Berlin b. boh.Lohn
n. freier Reise. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin,Bahnhosstr.81.

Bei hohem Gehalt suche (88
ein jung. Mädchen,
das auf der Strickmaschine schnell
u. gut arbeiten kann zum 1. Jan. 06
J. B. Hirschfeld, Dt. Krone.

Aufwärterin für den ganzen
Tag oder Kindermädchen sofort
gesucht Viktoriastraße 15,1. (144

Probett-Thee
nur lose das Pfd. Mk.

empfiehlt (476
Emmerich. Warenexpedition,

Wilhelmstraße 15.

Wellnzen uns gestickte
nehme noch bisz.20.d M an.

MM L. Kerbet, Wnrstfabrik,
8936) Mitfilstraße 57.

Thiirner Pfefferknckien,
Pur«-, Null-nudLllUbertS

nütze, Rnnh-Mnrzin«»,
Lsfel-Mrgnniir
Bßck-Mrgsrine
Robert Pohl,

Kornmarktstraße 1.

Ungarisches (401

K«iser«iiZ;ngslilthl
zu mäßigem Preise

einpf. Erste Wiener Bäckerei,
Wallstraße 19. Telephon 492.

Bndjt Steig. «Ä‘tVw
od. 1. Jan. Vtrh., 30 I. alt, evgl.,
mit guten Zeugn., 8 J^in der letzt.
Stellg. Kaution kann gestellt werd.
Zn erfragen in d. Geschäftsst. d. Z.

Zg. Mmyi^ro'K
Z. Z. KJO a. d. Geschäftsst. b. Z.

Geübte Schneiderin
empf. sich in und außer dem Hause,
verzogen von Balmhofstraße 85
nach Schleinitzstraße 59, Hof.
141) M. laentz.

WMnilg »0113 Zimmern
liebst Zubehör per 1 April 1906
in Broinberg gesucht. Gefällige
nähere Offerten mit Preisangabe
erbittet Rentier A. Mendelson
in Rnnimelsburg, Pomm. (87

Wir offerieren frei H«i,s
34 Fl. Myslencineker Tafelbier)
27 - hell. Braunsb. Bergschl.

dunkl. - (n.Münch.Art)
Königsbg. „Schönbusch“
Eulmbacher Export ,$5
Münch. Franziskanerbr. r?
Pilsener „Urquell“ 5»
echt Graetzerbier I
BrnSb. Malzb. (Mumme).

ferner
10 Fl. engl. Porter. Barclay,

Perkitts L Eo. 2)1.3 25
10 - - Pale Ale ... , 4.—
14 - pastenris. Malzbier,

süß und herb ... , 3.—
in 1-1-Krügen

Braunsb Bergschl..hell M.0.35)
- (nach Münch Art) - 0.40/ A

Königsb. .Schöndusch“ • 0.40 0

Eulmbacher Export. . - 0.50( »

Münch.Franzisk.-Bräu - 0.50 «

Pilsener „Urquell“ . . . 0.60
in 5-1-SifonS

BraunsbBergschl..hell M.1.75jA
- (nachMnnch.Art) - 2.— 0

Königsb. .Schönbusch' - 2-'A
Eulmbacher Exvort. . < 2.50 j ^
Münch.Franzisk.-Bräu * 2.50 jü
Pilsener „Urquell“ .. . 3.00

‘
2

KierbeAkIlllugrn jeder Art
für die Feiertage

nehmen wir schon jetzt entge-
gen, und find uns rechtzeitige
Ordres im Interesse prompter
Erledigung sehr erwünscht.
143) Hochachtungsvoll
CJebr. Anbei,

Telephon Nr. 7.

Laden, Wohng., Werkst. Pferde¬
stall zu vermieien Rinkanerstr. 32.

lob.Bolnniig
sowie reichlichem Rebengelaß,, per
1. Januar od. später zu vermiet.
144) Bleichfelderweg 34, Ii r.

Eine Wohn. Posemffr.LS,
bestehend aus 5 Zimm. u. Zubeh.,
eine freundliche Hofwohnung
für 180 M.. it. Berlinerstr. 32
eine kl. Wohnung inst. Wasser
fur!35 2^. 9iäb.bL t H.L.Zacharias.

Kaffee
in allen Preislagen, speziell empf.'

Javamischnng, ä u 1.20 Ä

Hochfein tut Geschmack u. Aroma.

Robert Pohl.

Restr. Hotel Lengnlng
empfiehlt (8802

Oftprenß.Specialgerichte «nd
Pfuttgstädterbräu,hell u.dunkel.

Fortzugshalber per 1. 1. 06

Wohnung ».Zrnh.gel.Zim.
zu verm. Elisabetliftraße 25,1 Tr.

Wohnnng.5ZmN.ii.Mihe,
Speisekam., Mädchenk. u. Zub., fof.
zu verm. Schleuseuau, Kirckenstr.7.

Berlinerstr. 8
5 Zimm. nebst Zubeh. versetzungsh.
zu vermiet. Zu e> fr. t. BangZchäst.

üufimmu bZimmer n.Zubeh.
gpyijmiug ö;tslge, zu verm.

Verl. Rinkanerstr. 1.

Moltkestr. Nr. 12/83
eilte Wohnung, park., 3 Zim.,
1 Mädchenst., Küche m. Zub., ver-

setzungsh. zu verm. A. Plaskuda.

liiit Bolnnng, ie^riVÄ!
ist v. sogleich z. verm. Boiestr. ($.

Das. ist auch eine Stube nebst
Zubeh., auch als Lagerraum, z. btit.

Herrschaft!. Wohnung, fünf
Zimmer, sofort oder später zu ver¬
mieten Moltkestr. 551.

Hocheleg.Wohn. v.4gr.Zim.,
Küche mit Kochgas, Badezim.,
Loggia n. f. Zubeh. versetzungsh.
von sof. od. später zu verm. Näh.
Elisabethstraße Nr.43a, Part. links.

Heute Dienstag
frischeBlnt-, Leber-
u. Grüvwurst nebst

gut.Wnrstsuppe.LduaidRkeck,
98) Mittel- und Elisab.thstr.-Ecke.

Selten schönes
Rind-, Kalb-u. Hammelfleisch, feilte
Kalbskeulen, Lammkenl. n. -Rücken,
Filets, Rostbeef, Gänselebern, faub.
Flaki, Därme zur Wurst. Alles in
großer Auswahl Fleischscharre 18
bei Meyer, Telephon 730.

Wilhelm Modrow’s
Restaurant.

Anstich von (144

PsiingMer Bock Ale.

BersehniigOholb.Bad“st,w^u.
allem
verm.

Zubehör sof. oder später §u
Näh. Berlinerst!'. I a, 1 Tr. r.

Wohiliing, 8 !äw ‘!- 3“6 -

vermieten
u. Garten, sofort zu

Rinkanerstr. 29.

Empfehle tücht. Mädchen für
alles, Stubenmädch. u süng.Mädch.

Frau Hedwig Dydrynski,
Gesindevermieterin. Manerstr. 13.

Empf.LandwirtinFöch,Stuben-
mädch.n.Mädch.f.all. Fr.Aidertius
Weiss, Stellenvermitt!., Bahnhof-
str.7. Suche selbst. Wirtin f.Stadt
u.Ld., Köch.. Stubenm.u Rrdch.f.all.

Stellen-Angehote

zenerllerßl-ernng.
Hongtogentnr s. Bromberg

nnb Umgegend
mit Inkasso für das bestehende
Geschäft zu vergeb. Bewerbungen
sub 8. B. 10 0. die Exped. erb.

SAtibergesellen SÄ
A. Cicliewicz, Posenerplatz 10

1 bis 2 tüchtige Schneider-
gesellen sucht sofort Godlewski,

I Vorwerkstraße 3, Carlstraße Ecke.

In meinem Hause Danziger-
stra^e 188 sind von sofort kleine
Wohnungen, 2 3immer, Kückp.
Zubehör und Garten zu vermieten.

Das-lbst ich auch ein Pferde¬
stall für 2 Pferde zu vermieten.
Näheres Elisabethstr. 53. (140

1 Wohnung, 2 Stb. n. KA,
zu verm. Verl. Rinkauerstraße 10.

2 Zim., Küche, Zub. sof. od.
spät. z. verm. Hempelstr. 5.

Kl. Hofwohnnng an ruh. L.
z.verm. Schlensenau 105, l. (129

Ein möbl. Zimmer mit Kab.,
mit od. ohne Pens., wird p. 1. Jan.
gesucht. Off, u. B. C. 6 a. Gst. d Z.

mit sep. Ging,
sofort zu ver¬

mieten Elisabethstraße Nr. 7, II.
Zimm. L Kob“ s°s°r.zn v»-

Zwei möbl. Zimmer mit sey.
Ging, bitt, z. verm. Friedrichstr. 34

Frenndl. möbl. Zimmer mit
separat. Ging, billig zu vermieten
139) Moltkestraße 21, III.

Gut möbl Zimm. mit Pension
zu vermieten Rinkanerstr. 59, II l.

Luilenstr. 14.1, nahe d. 14er und
34er Kaserne sind 2 sehr qut möbl.
Zimmer m. Burschengel. zu verm.

Möbl.3MM?umrmiet,Bah.'-
8938)

hofstr 91,II,links,
unweit Danzigerstraße.

Möbl.
144)

immer zu vermieten,
“ilhelmstraße 7, II r.

Verein j,Ml Kaufleute
Zur Vorfeier des Weih¬

nachtsfestes veranstalten wir
wiederum in der bisherigen Weise
Sonnabend,-. 86.Dezbr.9s.,
abends 9 Uhr, int Patzer’fdjeu

Saale einen

Gäste, durch Mitglieder eingeführt,
sind willrommen. Doch müssen auch
für diese die Zahl der Gedecke für
das Festessen bis Donnerstag den
14. d. Mts. abends beim Vorstände
angemeldet werden. (382

Der Vorstand

Garn brinus ■ Garten
schönstesFamilienlokal Brombergs

Wich greiftest
v. der DamenkapelleLuisianna.

Kaiser - Panorama.
Wilhelmstr. 82. — Diese Wochen
Int. Besuch der Champagne

und Sectkellereien.

Hotel Lengning
emvf. feine Gesellschaftsräume

für Vereine und Festlichkeiten.

£
d Vor
1 Willy
g kamt

j in der

l! r!

^®,C108BC©r«lia,e>s

Bomben-ApplauS!
Willy SSaase die ur¬

komische Tünnestype
der tollen Burleske

Rift ! !1
Bioscope-Nenheit: E

!Die Revolution E
in Rußland s

[Rosa de Orth—©ditoeften r
,Bndzinslia - Kramcr-r

^Trio,Beng t & Gerd a etc |

Stadt-Theater.
$i tnsmg:-!ama Kolibri.
Mittwoch: Extra-Vorstellung zu
kleiiienPreisen: (Zmn letzten Male):
Oie Dame von Maxim.

— Anfang VV2 Uhr. —

Donnerstag: Benefiz für Hermann

Mesmer: D6F GOldOBk@L
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